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Die Expedition iſt auf der Herreuſtratze Mr. 90. 


Ne 52. 


Donnerſtag den 3. März 


Bekanntmachung. 

Die Perſonenpoſt von hier über Poſen, Bromberg 
nach Dirſchau wird von morgen ab um 8 Uhr Abends 
abgehen. Die Schlußzeit ift eine Stunde vorher. 

Breslau, den 2. März 1842. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Inland. a 

Berlin. 28. Februar. (Amtl. Art.) Geſtern 
Abend um 6 Uhr geruhten Ihre Königliche Hoheit die 
inzeſſin Friederike Franziska Auguſte Marie Hedwig 
und des Kronprinzen von Bayern Kömgliche Hoheit die 
ulations⸗Cour anzunehmen. — Hierauf war Cour 
ei Ihren Maſeſtäten dem Könige und der Königin und 

Konzert im weißen Saale des Königlichen Schloſſes. 
(Amtl. Artikel.) Heute Mittag wurde in dem Pa⸗ 
lais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht die 
feierliche Taufhandlung der am 1. d. Mts. geborenen 
Prinzeſſin, Tochter Sr. Königlichen Hoheit, durch den 
erſten Biſchof Eylert vollzogen. Die junge Prinzeſſin 
dat in der heiligen Taufe die Namen: Friederike Wil: 
belmine Louiſe Eliſabet Ale xandrine erhalten. Von 
m höchſten und hohen Taufzeugen waren anweſend: 
hte Majeftäten der König und die Königin, Se. Maj. 
König Wilhelm Friedrich Graf v. Naſſau, J. Kgl. 
madeiten der von Preußen und Höchſtdeſſen Ge⸗ 
Ahle, Ihre Könige. Hoheiten der Prinz Karl und 
Höchſtdeſſen Gemahlin, Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm, Tante Sr. Majeftät, Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz von Bayen und Se. Königl. Hoh. 
der Kronprinz von Wüttemberg; abweſend: Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin von Rußland, Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin der Niederlande, Ihre Königl. 
>oheit die Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin, 
hre Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
fu und Höchſtdeſſen Gemahlin, Se. Königl. Hoheit 
Mi Prinz Wilhelm, Onkel Sr. Majeſtät. — Des 
ttags war große Tafel bei Sr. Königl. Hoheit dem 


Prinzen Albrecht. 


Re e. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
gierungs⸗Sekretair, Hoftath Raidt in Minden den 
en Adler = Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
em Landrath v. Wildowski zu Ragnit, den Rothen 
dler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Regierungs⸗Sekretair 
tto zu Koblenz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
em Gerichts⸗Amts⸗Aktuarius Kolloch zu Gleiwitz und 
M Förſter Jacobi zu Ruden, im Regietungs⸗Bezirk 
f Arienmerber, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
wie dem Mimiſter⸗Reſidenten in Florenz, Kammer⸗ 
8 Grafen von Schaffgotſch, die Anlegung des 
m Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden ihm ver: 
boden Ritterkreuzes des Nordſtern⸗Ordens; ſo wie der 
van Königl. Hoheit dem Herzoge von Lucca ihm 
Otdene en erſten Klaſſe des Luccheſiſchen St. Ludwigs⸗ 
Aſſeſſo zu geſtatten; und dem Land und Stadtgerichts⸗ 
gericht Gehlen zu Warburg zum Land- und Stadt⸗ 

HEN zu befördern. 

Ne ngekom men: Se. Ercellenz der Wirkliche Ge⸗ 
von Rath und Ober⸗Appellationsgerichts⸗Chef⸗Präſident, 
A Frankenberg ⸗Ludwigsdorf, von Neuſtädtel. 
lr 1 die feierliche Verlobung Ihrer Königl. Hoh. 
Aal meli Marie von Preußen mit St. 
dong Hoheit dem Kronprinzen Maximilian 
ie fe aiern berichtet die Haude⸗ und Spenerſche Ztg. 
Sohle ae Weiſe: „Dieſelbe hatte eine ungewöhnlich 
ches fein Verſammlung des Publikums veranlaßt, wel: 
an den 4 herzlichen Antheil an dem frohen Ereigniß 

n S g legte, das die Königl. Familie verſammelt 
die Ss freudenttich dieſes Zeit in innerer Beziehung 
bohen Bethelligten ſowohl, als für die beiden 
lich Dale e anne werden darf, fo war auch äufer- 
der fetch an einem Prachtgewande umgeben, welches 
und ee enn ſowohl, als dem eleganten 
n Geſchmack unſeres Hofes ganz ange⸗ 


meſſen war. Die Toiletten der fürſtlichen Damen, 
glänzend hervorgehoben durch den reichen Schmuck der 
koſtbarſten Brillanten, die reichen und geſchmackvollen 
Uniformen der Herren geſchmückt mit glänzenden Ehren⸗ 
zeichen, und die wahrhaft königliche Pracht der Umge⸗ 
bungen verbreiteten über dieſes Feſt einen Glanz, wel⸗ 
cher in ſo zierlichem Geſchmack an andern Höfen ver⸗ 
geblich geſucht werden dürfte. — Wir ſahen bei dieſer 
freudigen Veranlaſſung zum erſten Male die neuen Uni⸗ 
formen der Garde du Corps. Man kann ſich nichts 
Zweckmäßigeres und Eleganteres denken. Weiße Wap⸗ 
penröcke, weiße enganſchließende Unterkleider in hohen 
Reiterſtiefeln, Bruſt und Rücken mit glänzend ſcharlach⸗ 
rother Bedeckung, worauf die Infignien des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens geſtickt, die neue Kopfbedeckung nach nor⸗ 
manniſchem Muſter und das breite Reiterſchwerdt geben 
dieſer Elitetruppe ein wahrhaft impoſantes Anſehen. — 
Die Pracht der Equipagen war in der That überra⸗ 
ſchend. Wir nennen unter denſelben die Equipagen Ihrer 
Königl. Hoheiten des Prinzen von Preußen, des 
Prinzen Karl, prachtvoll mit 6 ſchwarzen engliſchen 
Vollblutpferden beſpannt und von einem Mulatten in 
reicher orientaliſcher Kleidung gefolgt, des Prinzen 
Albrecht und des Prinzen Auguſt, die untereinan⸗ 
der um den Vorzug des Geſchmacks wetteiferten. Zahl⸗ 
reiche Pagen, die den hohen Herrſchaften folgten, be⸗ 
lebten das intereſſante Bild, das in allen ſeinen Theilen 
von dem zahlreich verſammelten Publikum mit der größ⸗ 
ten Theilnahme bewillkommt wurde.“ 


Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt publizirt nachſtehende 
Verfügung Sr. Excellenz des Herrn Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſters an ſämmtliche Gerichts⸗Behörden. 

„Des Hochſeligen Königs Maieftät hatten ſchon in 
einer an das Juſtiz⸗Miniſterium unterm 20. Aug. 1831 
erlaſſenen Ordre das Verfahren einiger Gerichtshöfe ges 
mißbilligt, welche von den verletzenden Ausdrücken in 
remittirten Immediat⸗Blttſchriſten und Beſchwerden Ver⸗ 
anlaſſung nahmen, fiskaliſche Unterſuchungen wider die 
Bittſteller zu eröffnen, und zugleich anzuordnen geruht: 

„daß in allen Fällen, wenn Allerhöchſtſie Selbſt die 

für anzüglich und verletzend zu erachtenden Ausdrücke 

als ſtrafbar nicht rügen und zur Unterſuchung ver⸗ 
weiſen, ein fiskaliſches Verfahren von Amtswegen 
nicht eingeleitet werden dürfe; den betreffenden Ge⸗ 
richten jedoch vorbehalten, die Unterſuchung durch den 

Juſtizj⸗Miniſter bei Sr. Majeftät in Antrag zu brin⸗ 

gen, wenn dieſelben nach Lage der Akten befonders 

erſchwerende, des Königs Majeſtät vorher nicht be⸗ 
kannte Umſtände anzuzeigen im Stande wären.“ 

Dieſe Allerhöchſten Beſtimmungen find den ſämmt⸗ 

lichen Ober⸗Gerichten durch die Verfügung des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums vom 26. Auguſt 1831 bekannt gemacht 
worden. 
Zur Beſeitigung der ſpäter über die Auslegung und 
Anwendung dieſer Allerhöchſten Anordnung entſtandenen 
und nach vorgängiger Berathung des Königl. Staats⸗ 
Miniſteriums zur Allerhöchſten Entſcheidung gebrachten 
Zweifel, iſt von des jetzt regierenden Königs Majeftät 
durch ein an das Königliche Staats⸗Miniſterium vom 
18. Dezember v. J. erlaſſenen Allerhöchſten Befehl be: 
ſtimmt worden: 

1) daß die Allerhöchſte Ordre vom 20. Auguſt 1831 
an das Juſtiz⸗Miniſterlum nicht blos auf Juſtiz⸗ 
Beamte, ſondern auf alle Behörden und Beamte 
Anwendung finden ſolle, und daß 

2) weder einer Behörde im Intereſſe des Dienſtes, 
noch dem beleidigten Beamten geſtattet fei, eine 
Rüge der Beleidigung im Wege der Unterſuchung 
oder des Injurien⸗Prozeſſes in Antrag zu bringen, 
ohne zuvor dazu die Allerhöchſte Genehmigung 
eingeholt zu haben. f 

Ste. Majeftät der König wollen dieſe Genehmigung 

in Fällen böswilllger Anſchuldigungen nicht verſagen, 


1842. 


vertrauen aber auch, daß man ſolche Fälle von den 
Aeußerungen einer ungeſchickten Schreibart oder irrthüm⸗ 
licher und befangener Anſichten zu unterſcheiden wiſſen 
und bei der Communikation von Eingaben und Be⸗ 
ſchwerde⸗Schriften, welche Anzüglichkeiten enthalten, mit 
Vorſicht verfahren werde. 

Der Juſtiz⸗Miniſter bringt dieſen Allerhöchſten Be⸗ 
fehl zur Kenntniß der Gerichts⸗Behörden, um ſich da⸗ 
nach gebührend zu achten. 

Den ſämmtlichen Ober-Gerichten wird dabei zur be⸗ 
ſonderen Pflicht gemacht, bei der Mittheilung der ihnen 
zugefertigten Immediat⸗Eingaben und Beſchwerdeſchrif⸗ 
ten, worin verletzende Aeußerungen enthalten ſind, an die 
betreffenden Unter⸗Behörden und Beamten mit aller 
Vorſicht zu verfahren und dergleichen Eingaben, inſofern 
es einer Berichterſtattung darüber bedarf, entweder gar 
nicht, oder nur im Auszuge mit Hinweglaſſung der ver⸗ 


letzenden Stellen, zuzufertigen; ſich nöthigenfalls auch 


durch Einforderung der Akten die nöthige Auskunft zu 
verſchaffen. 
In gleicher Art iſt hinſichts der Mittheilung aller 


bei den Ober⸗Gerichten ſelbſt eingehenden Eingaben und 


Beſchwerden, welche Beleidigungen und Anzüglichkeiten 
gegen untergeordnete Gerſchts⸗Behörden und einzelne Ju⸗ 
ſtiz⸗Beamte enthalten, zu verfahren. 

Berlin, den 9. Februar 1842. 

Der Juſtiz⸗Miniſter Mühler.“ 

Poſen, 12. Febr. Vor drei Tagen iſt eine De⸗ 
putation, beſtehend aus unſerm Oberbürgermeiſter, 
Naumann, einem Mitgliede der Ritterſchaft, Herrn von 
Stablewski und einem ſachkundigen Kaufmanne, von 
hier nach Berlin abgegangen, um wo möglich die 
neuprojektirte Eiſenbahn von Frankfurt an 
der Oder nach Breslau durch unſer Großher⸗ 
zogthum und über Poſen zu leiten, oder wenn 
dies nicht zu erlangen ſein ſollte, die Einleitungen zum 
Bau einer Zweigbahn von hier über Glogau nach Sprot⸗ 
tau, wo fie in die niederſchleſiſche Bahn einmünden 
würde, zu treffen“). Wie verlautet, haben die Deputirten 
Vollmacht, ſich mit einer großen Anzahl von Aktien zu 
betheiligen. Sollte das erftgenannte Projekt gelingen, 
ſo würde der Grundbeſitz in unſerer Provinz, deſſen 
Werth ſeit etwa 10 Jahren ſich faſt verdoppelt hat, 
gewiß abermals um 100 Prozent ſteigen. Freilich würde 
ein Schienenweg von Frankfurt a. d. O. nach Bres⸗ 
lau über Poſen um circa acht bis neun Meilen länger 
ſein, als in der projektirten Richtung durch Niederſchle⸗ 
ſien, dieſer Uebelſtand aber würde durch die großen Vor⸗ 
theile, welche jene Bahn verſpricht, mehr als gehoben 
werden, denn I) ift das Terrain durch das Großher⸗ 
zogthum Poſen durchaus eben, tröden und daher mög⸗ 
lichſt günſtig; 2) iſt daſſelbe um mehr als die Hälfte 
billiger als in Niederſchleſien; 3) iſt das Holz um wenig⸗ 
ſtens eben fo viel wohlfeiler; 4) berührt die Bahn im 
Großherzogthum Poſen meiftens fruchtbare, getreidereiche 
Gegenden und überdies die wichtige Stadt Poſen, wo⸗ 
gegen der größere Theil Niederſchleſiens ſandig und arm 
an Produkten iſt, auch keine einzige beträchtliche Stadt 
enthält, die für den Verkehr von Wichtigkeit werden 
könnte; endlich 5) läßt ſich mit Sicherheit darauf rech⸗ 
nen, daß bei dem großen Reichthum unſerer Provinz 
und dem Enthuſſasmus ihrer Einſaſſen für ale neuen 
und großartigen Unternehmungen das zum Bau des ge⸗ 
nannten Schienenweges erforderliche Geld binnen kurzer 
Zeit herbeigeſchafft fein werde. Eine Eiſenbahn von 
Breslau nach Poſen, an die ſich dann unfehlbar bald 
eine Fortſetzung nach Bromberg, in das fruchtbare 
Weichſelthal bis Danzig ſchließen würde, müßte von un⸗ 
ermeßlicher Bedeutung fein, da durch fie das adriatiſche 
Meer mit der Oſtſee — von Trieſt über Wien, durch 
Mähren, Schleſien, Poſen und Weſtpreußen — in di⸗ 
rekte Verbindung geſetzt und aller Verkehr von Süden 
*) Bergi. in der geſtr. Zig. die Mittheilung ai 0 an. 

1 


nach dem Norden, vorzugsweiſe nach Rußland und 
Schweden, dieſe kürzeſte Straße einſchlagen würde. 
„ A. 3.) 
Köln, 21. Febr. Der Tag des Eintreffens un⸗ 
ſers Coadjutors, Herrn v. Geiſſel, iſt noch ungewiß; 
der Prälat hat hierher gefchrieben, daß er wo möglich 
noch in dieſem Monate ſeine hieſige Stellung antreten 
zu können hoffe, den Tag ſeiner Ankunft aber dem Dom⸗ 
kapitel zuvor anzeigen werde. Ob eine kirchliche oder 
ſonſtige Feſtlichkeit ſich an ſeine Hierherkunft oder an 
ſeinen Amtsantritt knüpfen wird, iſt noch unbekannt. 
Es bedarf woyl kaum der Erwähnung, daß die von 
einem norddeutſchen Blatte gegebene höchſt kuriofe Nach⸗ 
richt, wornach der Coadjutor zum Erzbiſchofe ernannt 
bereits im Conſiſtorſum zu Rom als ſolcher pro⸗ 
K werden ſollte, gänzlich grundlos iſt. (Frkf. J.) 
Deutſchland. 
München, 23. Februar. Unſere Sicherheitspolizei 
trägt beſtens Sorge für Verhütung der Unglücksfälle, 
die durch tolle Hun de entſtehen. Die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind geſchärft worden und die Hundebeſitzer müſ⸗ 
fen einmal zum Vortheil der übrigen Menſchheit einige 
Beſchwerde ausſtehen, nachdem das Verhältniß fo lange 
umgekehrt war. Noch immer muß jeder Hund an der 
Leine geführt werden, und zwar in der Stadt und der 
ganzen Umgegend bis auf eine Meile; in ein Speiſe⸗, 
Bier- und Kaffeehaus darf kein Hund mitgenommen 
werden, und welcher Hund frei herumläuft, witd ſogleich 
aufgegriffen und getödtet. Dazu ſind Verhaltungsregeln 
über Nahrung und Behandlung gegeben, um der Krank⸗ 
t unter den Hunden, die ganz den Charakter einer 
Epidemie angenommen, Einhalt zu thun. 

Stuttgart, 23. Februar, Die Nachricht von der 
Auflöſung der badiſchen Kammer kam nicht un⸗ 
erwartet, man ſprach im Stillen ſchon länger davon. 

Allen Anzeichen nach werden die neuen Wahlen kein 
günſtigeres Reſultat für die Regierung gewähren, als 
eteits die dermalige Kammer bot. Die Oppoſition, 
worunter Männer von anerkannter Intelligenz und par⸗ 
lamentariſcher Routine ſind, wird wiederkommen und mit 
ihr neue Abgeordnete von gleichem politiſchen Glaubens⸗ 
bekenntniß. Beſonders wird die katholiſche Partei alle 
Anſtrer gungen machen, ihre Männer vorzuſchieben, und 
man weiß ja, daß die kirchliche Gährung in Baden nicht 
geringer iſt als bei uns. Der Einklang mit der Re⸗ 
gierung iſt in Baden wohl da, die Differenzen ſchreiben 
ſich mehr von einzelnen Perſönlichkeiten her. Würde 
von dieſen eine abtreten, fo wäre der Friede hergeſtellt. 
r e (Aeltere Lpz. Z.) 
Gegen den Redakteur des hieſigen Sonntagsblattes 
„Deutſcher Courier“, Dr. Weit, iſt, wegen geſtrichener 
Stellen eines Artikels über die Handhabung der Cenſur 
in Würtemberg, von dem Ober⸗Cenſur⸗Collegium eine 
Klage wegen verletzter Amtsehre anhängig gemacht wor⸗ 
den. Der Königl. Gerichtshof des Neckarkreiſes, wel⸗ 
cher die zuftändige Behörde iſt, hat in dieſer Sache über 
mehre verwickelte Rechtsfragen zu entſcheiden. ft das 
Vergehen conſummirt, obgleich die Stellen geſtrichen 
wurden? Tritt die Vollendung ſchon dadurch ein, daß 
dleſe Stellen an die Cenſur gelangten? Dabei ift zu er⸗ 
mögen, daß die Vorlage nicht eine freiwillige, ſondern 
eine gepmungene it. Eine weitere Frage ift, ob das 
Oder Eenſur⸗Colleglum als zur Klage legitimirt, anzu⸗ 
3 ſei. Endlich fragt es ſich auch noch, ob dieſes 
e 


f 1 00 zu Recht beſteht und auf Verletzung 
Amts ehre klagen kann, denn die Errichtung einer 
olchen Behörde würde gat nicht im N 
* (E. A. 3.) 


verkündet. 
Me den, 25. Februar. 


Der fortgeſetzte Wider⸗ 


Hauptſtädte des Lan⸗ 
Muͤnz⸗Einthei⸗ 
bisher hartnäckig entgegenge⸗ 
1 5 at, hat endiſch zu einer Verordnung des Mi⸗ 
ni 


10 unterſagt, 


tr Anm dug kommen. 0 
Aufnahn 1 fe die Münz⸗ Veränderungen im Volke 
efünden be 
artiger Umge 
theotetiſchen Grundia 


a erfordern, die gerade im kleinſten Ver⸗ 
re 


vorzüglich das handelnde, u. 
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Leipzig, 19. Februar. we ee e 
das Begräbniß des am vorigen Dienſtag i uell 
gebliebenen Studirenden ſtatt. Der Senat unſerer Unis 
verſität hatte ausdrücklich ein ſtilles Begängniß befohlen. 
Eine einzige Kutſche, worin der Geh. Finanzrath von 
P., der Vater des Gefallenen, ſich befand, folgte dem 
Sarge, der einfach getragen ward, auf den Johannis⸗ 
friedhof hinaus. Dort angelangt hielt der Diakon Dr. 
th. Siegel die Grabrede, worin er mit eben fo viel 
Milde als Ernſt die Worte betonte: der Verblichene 
ſei für das Vorurtheil gefallen! Nach ihm nahm ein 
Verbindungsfreund des Gefallenen, einer der ſogenann⸗ 
ten „Sachſen,“ der Studioſus Hr. v. Gl., das Wort 
und ſprach ſchnurſtracks den Worten des Prieſters ent: 
gegen: dieſer Gefallene ſei für die Ehre efallen! Von 
welcher Wichtigkeit aber das Motiv zum Duel geweſen, 
mag der Leſer ſich ſelber agen, wenn er erfährt, daß 
zwei Hunde, die zuſammengeriethen, die nächſte Veran⸗ 
laſſung gaben. Trotzdem, daß die Univerſität ihre Pe⸗ 
delle zur Verhütung eines die Stille ſtörenden Studen⸗ 
tenzuges ausſchickte, hatte ſich der Gottesacker ganz mit 
Studenten gefüllt, der üdrigen gaffenden Menge nicht 
zu gedenken. Der Combattant des nun Begrabenen 
befindet ſich ſeit dem tragiſchen Ausgang des Kampfes 
fortwährend in einem Zuſtande, der zwiſchen Untröſtlich⸗ 
keit und Wahnſinn ſteht. Er iſt der Sohn eines ſäch⸗ 
ſiſchen Poſtmeiſters. (Magd. Ztg.). 
Weimar, 18. Febr. Die Verhandlungen unſeres 
Landtages werden bei deſſen künftigen Verſammlungen 
nicht mehr im Druck erſcheinen, wie aus dem dies⸗ 
jährigen Landtags⸗Abſchied hervorgeht. - 
Hannover, 24. Februar. Nach Maßgabe des 
5 3 des Königl. Patentes vom 3. Juli 1841, betref⸗ 
fend die Beglaubigung der Unterſchrift Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Kronprinzen, hat geſtern, am 2öften d. M., 
unter Vorſitz Sr. Majeftät des Königs und in Gegen⸗ 
wart Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, fo wie der 
Miniſter Freiherrn von Stralenheim, von Schulte, von 
der Wiſch, Freiherrn von Schele und Grafen von Kiel⸗ 
mannsegg, die eidliche Verpflichtung Sr. Durch⸗ 
laucht des General⸗Majors und Staats⸗Raths⸗Präſiden⸗ 
ten, Prinzen Bernhard zu Solms⸗Braunfels 
ftattgefunden. Das über dieſe Eidesleiſtung aufgenom⸗ 
mene Protokoll iſt von des Königs Majeſtät, von des 
Kronprinzen Königl. Hoheit und von den Miniſtern un⸗ 
terzeichnet worden; auch haben Se. Majeſtät deſſen Nie⸗ 
derlegung in das Königliche Archiv zu verfügen geruht. 
In den Kammern haben ſich in letzter Zelt die 
Dinge für die Regierung günſtiger geſtaltet. So un⸗ 
zweifelhaft auch von Anfang an, namentlich in zweiter 
Kammer, die Regierung die Majorität beſaß, fo waren 
doch die meiften bedeutenderen Beſchlüſſe, ſowohl zweiter 
Kammer, als der Stände⸗Verſammlung überhaupt, nicht 
im Sinne der Regierung. Seit Kurzem ſcheinen die 
Dinge eine etwas andere Wendung zu nehmen. Die 
lange Dauer dieſes Landtages (drei Monate bis jetzt) 
und die damit verbundene Ermüdung und nothwendige 
Abſpannung find allein ſchon hinreichend, dieſe Wendung 
zu erklären, welche ſich ſowohl bei Gelegenheit verſchie⸗ 
dener Anträge in zweiter Kammer, als auch namentlich 
bei den Wahlen zu den wichtigen Kommiſſionen gezeigt 
hat. So iſt in zweiter Kammer der Antrag: „der Re⸗ 
gierung zu erklären, daß die rückwirkende Kraft, welche 
die Regierung dem Geſetze vom 16. Februar 1841 
(Einfühtung des Inftituts der Strafſchärfung) durch An⸗ 
wendung deſſelben auf die ſchon früher ee Cri⸗ 
minal⸗Unterſuchung gegen den Magiftrat der Residenz 
Stadt beigelegt habe, nicht in der Abſicht der Stände 
gelegen habe”, mit geringer Majorität abgelehnt worden; 
ebenfo ward ein Antrag: die Regierung zu erſuchen, daß 
die Einberufung des Landtages mindeſtens ſechs Wochen 
vor dem Zeitpimfte ſtattfinden möge, auf welchen der 
Landtag einberufen wird, abgelehnt, obgleich dieſer An⸗ 
trag nichts enthält, als was § 156 des Landes⸗Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Geſetzes beſtimmt. An den Wahſien zur Budgets⸗ 
Kommiſſion ſcheint die Oppofition keinen lebhaften Anz 


theil genommen zu haben; gewählt ſind in zweiter Kam⸗ 


mer die HH. Bürgermeifter Sandvoß, Schatzrath Lang, 
General⸗Birektor der indirekten Steuern Dommes, Hof: 
fabrikant Hausmann und Konſiſtorial⸗Sekretär Wachs⸗ 
muth; die erſte Kammer hat dazu gewählt die Hh. 
v. Decken, Amts⸗Aſſeſſor v. Meltzing, Amts ⸗Aſſeſſor 
v. Münchhauſen, Kammerherr v. Reden und Schatzrath 
v. Bennigſen. Unter dieſen zehn Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion find mehrere durch Unabhängigkeit der Geſinnung 
und Stellung ausgezeichnete Männer, aber dennoch läßt 
ſich daraus, wie dieſe Kommſſſion, fo wie die Mititär- 
Kommiſſion (welche die Propoſſtionen wegen Erhöhung 
des Militär⸗Etats zu prüfen hat) componitt iſt, unſchwer 
vorherſagen, daß von den 310,000 Rthlrn., welche die 
r Vermehrung des Militär⸗Etats beantragt, 
wenigſtens dis Hälfte bewilligt werden wird. In bei⸗ 
den Kammern fühlt man die lange Dauer des Landta⸗ 
ges; es find deshald Anträge geſtellt, die Regierung um 
Vertagung bis dahin zu erſuchen, daß die Budgete⸗Com⸗ 
miffion ihre Arbeit vollendet haben werde (was vier bis 
ſechs Wochen dauern kann). Aber ſelbſt wenn dieſe 
Anträge durchgehen ſollten, ſo wäre dennoch ſehr zu bes 
zweifeln, ob die Regierung eine ſolche Bitte um Ver⸗ 
tagung erfüllen wird. Es wird nämiſch in den Mini⸗ 


großartiger Weiſe, 


ſterien eifrigft an mehren neuen Geſetzentwürfen gearbei⸗ 
tet, welche den Ständen bis dahin, daß die Budgets⸗ 
Commiffion ihren Bericht vollendet, Beſchäftigung geben 
ſollen. Unter andern Vorlagen, welche noch erwa 

werden, ſoll ſich auch eine befinden, deren Zweckmäßig⸗ 
keit nicht zu verkennen if. Die Regierung wird näm⸗ 
lich, wie es heißt, bei den Ständen darum nachſuchen, 
auf den Credit der Landes⸗Kaſſe ein Anlehn von drei 
Millionen Thalern aufzunehmen, das lediglich zum Bau 
von Chauſſeen verwendet werden ſoll. Es iſt nämlich 
die Abſicht, gleichzeitig mit der Eiſenbahn alle nothwen⸗ 
digen Chauſſeebauten auf das ernſtlichſte in Angriff zu 
nehmen und dazu ſollen dieſe 3 Millionen dienen: der 
bisherige jährliche Zuſchuß der Stände ſoll dann um 
etwas (im Ganzen auf 135,000 Thlr.) erhöht werden 


und dapon theils die Zinſen des Anlehns beſtritten, 


theils ein Fonds zur Tilgung jenes Anlehens gebildet 
werden. Was die Eiſenbahn nach Brannſchweig be⸗ 
trifft, ſo wird mit den Arbeiten ohne allen Zweifel in 
dieſem Frühiahre noch der Anfang gemacht werben: ſehr 
widrig iſt es, daß ſich mit den hier befindlichen preuß. 
Commiſſarien wegen der Bahn von Hannover auf Min⸗ 
den und Bremen Differenzen enſponnen haben, die von 
der Erledigung noch ſehr weit entfernt zu fein ſcheinen. 
— Am beutige Tage, als am Geburtstage des Herzogs 
von Cambridge, iſt hier die jährliche Kunſtaus ſtel⸗ 
lung eröffnet worden, bereits die zehnte vom hieſigen 
Kunftverein veranſtaltete. — Der König wird dem 
Vernehmen nach am 28. d. Mts. nach Berlin ab⸗ 
reiſen und mehrere Wochen dort verweilen. 
(Aelt. Leipz. Ztg.) 
Oeſterreich. b 

Wien, 23. Febr. Nachrichten aus Mailand zu⸗ 
folge, iſt der dortige Karneval. ungemein lebhaft ge 
weſen, und der Corſo in den letzten Tagen hat an Fre⸗ 
quenz, Fröhlichkeit und Glanz feit vielen Jahren feine 
Vorgänger überragt. Erzherzog Rainer miethe ein 
Haus mit Balkons an demſelben und nahm mit ſeiner 
Familie Antheil an den Freuden der Bevölkerung. Zum 
unausſprechlichen Jubel der raſch und feurig bewegten 
Gemüther derſelben nahm der Vice⸗König, zum e 
Male, auch an jenem nationalen Karnevalſpiele Theil, 
wobei die Vorübergehenden mit Gypskügelchen beworfen 


werden, mit welcher Scherzwaffe der Vice⸗König im 


Freudeneifer gegenſeitig nicht ſparſam regalirt wurde. — 
Die Vermählung der Peinzeſſin Adelheid mit dem 
e ue von Sardinien wird erſt im Mai ſtattfind 
ie vorläufigen Feſtlichkeiten ſollen in Mailand vor 
gehen, und nach den Vorbereitungen zu ſchließen, in 
zorin bauptſächlich der Grund 
Aufſchubes liegt. ie verlobte Braut wird von 
Mutter nach Sardinien begleitet werden, und die 
mählung ſelbſt auf einem Königl. Luſtſchloſſe bei {if 
fandria ſtatthaben. — Die hieſige Nationalbank | t 
ihren Prozeß wegen 80,000 Fl. gegen die Geym 1 
ler'ſche Kreditmaſſe in erſter Inſtanz bei dem bie 
Landrechte verloren, worin fie den Anſpruch erhob, die 
ihe in Wechſeln von Geymüller noch ſchuldbare“ 

durch die Depoſiten zu decken, worauf fie. zwei Drittheiſ 
des Werthes dargeliehen haste. Diele widerrechtlich v 
ſetten Staatspapiere aber gehören ) e 12 ie 
als erwelsbarrs Eigenthum, infofien ihr Werth die Sum 
des Darlehens überſteigt, reklamirten. Von dieſer A 
ſicht IM auch das Urtheil der Juſtizbehörde 9 
wogegen die Bank dem Vernehmen nach Appellation 


Dritten beeinträchtigt werden können. ng 
iſt der bisherige Biſchof von * Graf Zi 
auf den Span Stuhl zu Vesprim erhoben wor 
deſſen Einkünfte 100,000 Fl. betragen, und womit 
Rang eines Kanzlers der Königin verknüpft iſt, dem!“ 
Falle der Krönung das Recht zuſteht, Eh die Krone 

das Haupt zu ſetzen. — Die Reltaurirung des Kas B 
ſerſagles in Aachen hat jener Klaſſe von Poli em, 
welche, wie ich Ihnen ſchon bei der Pie des Käne 
von Preußen nach England gemeldet, den wundelichſt 
Kombinationen nicht fremd bleiben, abermals 5 
liefert, ſich in Vermuthungen zu erſchöpfen, worin 
einige zur Andeutung der Kannegießtreſen des Tal. 
charakteriſtiſch genug find, ohne aber nähere Bezeichme 
oder Widerlegung zu exheifchen, NH: 


Frankreich. ge 

Paris, 23. Febr. Es iſt gewiß, daß bie Raul 
merauflöfung gleich nach dem Schluß bet jet 
gen, nur auf kurze Zeit berechneten Seſſlon — 
nommen werden wird, fo daß die neuen Wahlen a 
vor der Bildung der neuen Wählerverzeichniſſe weng 
ſtattfinden können. Schon erhalten die Safe 
Unterpräfekten faſt täglich Depeſchen, die ſich auf 
Angelegenheit beziehen. Die Minifter ſuchen diesmal 
der Opposition durch Zuvorkommen den Rang abz 
fen; allein dieſe iſt nichts deſtoweniger auf ihrer 50 
findet aber in der Ausführung ihrer Pläne ein gros f 
Hinderniß in dem hetabgekommenen Zuſtande ihres 
deutendſten Hllfemittels, der Preſſe. Zu beine 
bot ſich dagegen der Regierung eine er 
genheit dar, die Wahlen zu beherrſchen. 
der Präfekten und Generalprokuratoten über N 


läden wil, fi) auf jenen Paragraphen iprs6 SPrinilegiui 
berufend, wonach ihre Reiche durch kau a 117 


—— 


5 Aer Völker zu 


mung in den Departementen werden über den Moment 
der Yuflöfung. entſcheiden. — Die Nachricht von der zu 

on Seiten Oeſterreichs, Rußlands, Preußens und 
Englands geſchehenen Ratifikation des Vertrags 
zu Unterdrückung des Sklavenhandels hat hier 
einen peinlichen Eindruck und die öffentlichen Fonds 
wie in London ſinken gemacht. Beſonders betroffen iſt 
man über die Ratifikation Oeſterreichs, von dem man 
erwartet hatte, daß es noch einige Zeit damit warten 


würde; Frankreich ſteht demnach wieder abge⸗ 


ſondert da, wie nach dem Juli⸗Vertrag von 


1840. Das Organ des Hofes enthält über dieſe 


ngelegenheit einen merkwürdigen Artikel, in welchem 

rundweg geſagt wird, Frankreich habe die Rati 
fikation des Vertrags nicht blos verfhoben’ 
ſondern werde, wenn man den Vertrag nicht nach 
Wünſchen modificirt, ihn gar nicht ratifici⸗ 

ten; der Grund davon liege in der öffentlichen Mei⸗ 
nung, die ſich in ganz Frankreich wider den Vertrag 
aklärt habe. Sollten die 4 Mächte dennoch einſeitig 
Talificiren, fo könnte dies nur eine Coalition zwiſchen 
den Vereinigten Staaten, Frankteich und den andern 


Michten herbeiführen. Dieſer Artikel zeigt deutlich, was 


on lange geſagt wurde, daß Guizot nicht blos durch 


Votum der Kammer, ſondern durch eine höhere 


Hand an der Ratifikation gehindert wurde. — In der 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer legte der 

Miniſter des Innern den Geſetzentwurf in Betreff der 

geheimen Gelder für das nächſte Jahr vor. Es 

wird, wie das vorige Mal, nur eine Million Fr. gefo- 

Bert, Der Minifter erklärte, daß das Kabinet die So: 
g nicht zum Gegenſtande eines Vertrauensvotums 

machen werde. (Fr. Bl.) 

> Schweiz. 


Luzern, 24. Februar. Unſer großer Rath hat 
am 18. Febr. das Preßgeſetz mit 73 gegen 4 Stim⸗ 


Ri I e auch die Proteftation der Regierung 
gegen den Kaum gut geheißen. 
Zürich, 24. Februar. Der Profeſſor Hitzig, 


(aus dem Badiſchen) iſt auf zwei Jahre zum Rektor 
unſerer Univerſität ernannt worden. 


Aſie n. 


Der Lendoner Examiner giebt eine Ueberſicht von 
den Erfolgen der Engliſchen Waffen in China 


und erklärt die Leichtigkeit, mit der dieſelben gewonnen 


Ein theils aus dem noch ganz rohen Zuſtande des 
hineſiſchen Kriegsweſens, in welchem Pfeil und Wurf- 
ſpieß vorherrſchen „die Handhabung der Feuergewehre 
und Geſchütze aber höchſt ee iſt, — theils aus 
Der langen Entwöhnung der Chinefen und felbft ihrer 
fiegerifcheren Unterjocher, der Tataren, vom Kriege, — 
Mels endlich aus dem fortgährenden Haß der Erſteren 
gegen die Letzteren, der den Engländern ſehr zu ſtatten 
komme und unter Anderem ſchon eine große Zahl von 
Chineſen bewogen habe, ſich auf die Inſel HongKong 
unter 42 Schutz zu begeben. Das genannte 
Blatt (pri t dann die Anſicht aus, daß England in 
China weder auf Eroberungen weiter Gebietsſtrecken, 
noch auf Anknüpfung regelmäßiger diplomatiſcher Ver⸗ 
bindungen mit dem Chineſiſchen Hofe ausgehen müſſe, 

die Behauptung von großen Territorien würde ihm 


nur 
. n und treuloſen Regierung jenes Reichs nichts 
A a, fonbern aur immer neren Ungelegenpriten 
n. Auch würde ein Eroberungskrieg die 
rg Bevölkerung des Chineſiſchen Reichs in Verwir⸗ 
8 ng bringen und gegen England aufregen, während man 
lelmeht, ihren induſtriellen Sinn und ihre Handelsluſt 
8 2 370 Millionen für einen friedlichen und 
eten Verkehr mit England zu gewinne 
mae Wei “ ee r Markt 1 Ache aa: 
5 ſich auf ſolche Weſſe dort noch eröffnen laſſt, könne 
an aus dem Abſatz entnehmen, den man an Metall: 
Be Kaliko's, Wollenwaaren, Garn, Uhren, Glas 
und ‚Dfünbifchen Produkten in China ſchon jetzt habe, 
— ſich auf einen jährlichen Werth von 7 Millio⸗ 
Pfd. St. belaufe. Der angemeſſenſte Plan würde 


fe 1 25 Stellungen auf Inſeln und Halbin⸗ 
äfen von nicht zu großem Umfang an 


— nen der bevölkertſten und zum 18 5 geneigte⸗ 

den Pete und diefelben dem Verkehr 

zu öffnen. Hieran ſchließt ſich folgende 

En 14 5 90 Skeprovinzen China's und der von den 

big ern duſelbſt bereits eingenommenen Plätze: „Die 

Seeprovinzen China's, welche vom 20ſten bis zum 

dh Breitengrade reichen, enthalten, abgeſehen von den 

igt ecken, die durch ſchiffbare Flüſſe, Kanäle oder er⸗ 

die ag Londſtraßen mit ihnen in Verbindung ſtehen, 

ngeheure Bevölkerung von 140 Millionen, die ge⸗ 

Roſte des ganzen Reiches. Dieſe Provinzen lie: 

und Sa chen Thee, alle rohe und verarbeitete Seide 

während meſſten andern Artikel, welche die Europäer fort⸗ 

dae M. aus hing holen; auch „ = gerade ſie 
1 fte von unſeren Metallarbeiten, 

und Dftindifchen Produkten. 


| € 
he genauere Lokalkennins 
Marken b 5 En entſcheiden, 
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9905 fein und durch Diplomatie werde es bei der 97 


chen 


3609 — 


ne. 


feben it und mehr gute Häfen und fiffbare Flaſſe Hat, 


als es bei irgend einer andern von gleicher Ausdehnung 
in dieſer Weltgegend der Fall iſt, kann die Auswahl, 
ſollte man denken, nicht allzu ſchwer fallen. Eine Stel⸗ 
lung in dem großen inſelreichen Meerbuſen von Canton, 
wo das Volk längſt an den Europäiſchen Handel ge⸗ 
wöhnt und wo viel Kapital und Erfahrung gefammelt 
ift, bleibt unerläßlich. In der nächſten Provinz, Fokien, 
wo der meiſte und ſämmtlicher gute ſchwarze Thee, fo 
wie auch viel Zucker wächſt und deſſen Bewohner ſich 
bereits durch ibte Geſchicklichkeit und ihren Unterneh⸗ 
mungsgeiſt im auswärtigen Handel ausgezeichnet haben, 
beſitzen wir jetzt den herrlichen Hafen von Emoy mit 
einer geeigneten Inſel, die Verbindung zwiſchen Farmoſa 
und dem Feſtlande beherrſchend, und dieſer Punkt kann 
deswegen als für ein Emporium ſehr paſſend bezeichnet 
werden. Die zunächſt folgende Provinz, Schekiang, ge⸗ 
hört zu den gewerbfleißigſten und handelsbetriebſamſten 
des Reichs, fie produzirt grünen Thee und rohe Seide, 
in ihr beginnt der große Kanal, welcher zur Hauptſtadt 
führt, und ſie iſt außerdem der Sitz des Chineſiſchen 
Handels mit Japan. Hier haben wir die Inſel Tſchu⸗ 
fan beſetzt, die jedoch einen zu großen Fläͤchenraum hat, 
um mit Sicherheit und Oekonomie eine bleibende Be⸗ 
ſizung zu werden, aber die Feſtung Tſchinhai an der 
Mündung des Fluſſes Ningpo, auf einem Vorgebirge, 
250 Fuß über dem Meeresſpiegel belegen, dürfte wohl 
jedem Wunſche entſprechen. Die beiden nächſten Pro⸗ 
vinzen find die reichſten im Reiche und enthalten über 
70 Millionen Einwohner. Sie liefern uns den größ⸗ 
ten Theil des grünen Thees und piele rohe Seide; der 
große Kanal geht durch ſie, und in ihnen liegt außer⸗ 
dem die Mündung und ein großer Theil des größten 
Stromes in China, eines Stromes, der ſich in Bezug 
auf Umfang und Bequemlichkeit nur mit einem der 
Hauptſtröme Amerika's vergleichen läßt. Sollte hier 
eine Stellung nöthig werden, ſo dürſte ſich wohl leicht 
eine paffende finden laſſen. So belegene Emporia wir: 
den nicht blos Alles, was für den auswärtigen Handel 
in Ching werthvoll iſt, zur Verfügung haben, ſondern 
guch gegen alle die kleinen Angriffe geſichert ſein, deren 
die Chineſiſche Regierung fähig iſt; ſie würden uns 
auch, was noch wichtiger, von den Chineſen getrennt 
halten, und uns gegen die größere Gefahr der Einflü- 
fterungen unſeres eigenen Ehrgeizes ſicher Stellen.” 
Ueber die Stärke der britiſchen Truppen in 
Aſien ſagt die Naval und Military Gazette: „In Oſt⸗ 
indien, China, Afghaniſtan und Arabien ſtehen 4 Ka⸗ 
valerie⸗ und 22 Infanterieregimenter. Von den Kava⸗ 
lerieregimentern befinden ſich 2 in Bengalen, 1 in Ma⸗ 
dras, 1 in Bombay. Von den 22 Infanterieregimea⸗ 
tern befinden ſich 3 in den Provinzen Bengalens, 4 im 
Gebiete von Madras, 2 in der Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay, 4 in China, 4 in Afghaniſtan, 2 in Sind und 
zu Kandahar, 1 in Arabien und 2 in Birma. Außer⸗ 
dem ſind noch 5 Infantetiekompagnien in Bombay, die 
nach Europa zurückkehren follten und deren Stab auch 
bereits abgeſegelt iſt.“ 


Kokales und Provinzielles. 

Breslau, 2. März. Am 21. Februar c. feierte 
der Königliche Lotterie-Einnehmer und hieſige Bürger 
. 3. Löwenſtein mit feiner Ehegattin das funf⸗ 
zigiährige Ehejubiläum. Nicht nur feine Glau⸗ 
bensgenoſſen mit dem ehrwürdigen Ober⸗Rabbiner Tik⸗ 
tin, auf deren und des Sohnes Veranlaſſung die Sy⸗ 
nagoge feſtlich ausgeſchmückt war, in welcher das fromme 
Ehepaar fein frühes Morgengebet verrichtete, ſo ndern 
auch viele hochgeachtete chriſtliche Mitbürger gaben ihre 
Theilnahme an der Feier durch Wort und That zu er⸗ 
kennen. — Von Seiten des würdigen Ehepaars, wel⸗ 
ches den Tag im Kreiſe feiner Kinder — von dreizehn 
find nur drei am Leben geblieben und verheirathet — 
ſo wie der nächſten Angehörigen und Freunde froh und 
heiter beging, wurde auch wohlthätig der Armen ohne 
Unterſchied des Glaubens gedacht. 


Das anatomiſche Muſeum 
der hieſigen Königl. Univerſität hat im Jahre 1841 Ge: 
ſchenke erhalten; vom Hrn. Kreisphyſikus Dr. Alberti 
in Jauer, — Hen. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Ber 
nedict; — Hin. Stadtrath Bülow in Breslau; — 
Hrn, Kreisphyſikus Dr. Bunke in Poln.⸗Wartenberg; 
— Hen. Regimentsarzt Dr. Beyer in Ohlau; — Hrn, 
Baron Dr. v. Dechen in Ratibor; — aus dem Nach⸗ 
laſſe des feel. Hrn. Geh. Medizinaltath Dr. Diet⸗ 
rich in Glogau; — vom Hrn. Kompagnie⸗Chirurgus 
Drabner in Schweidnig; — Hrn. Medſizinalrath Dr. 
Ebers; — Hrn. Fleiſchergeſellen Ertel in Breslau; — 
Hrn. Kreisphyſikus Dr. Engersdorf zu Haynau; — 

en. Amtmann Elgner in Schosnitz; — Hrn. Dr. 
ritſch in Lublinſs; — we Geh. Hofrath Prof. Dr. 
Grapenhorſt: — Hrn. Prof. Dr. Göppert; — Hrn. 


Thierarzt Grüll in Breslau; — Hrn. Kreisphyſikus 


Dr. Hoffmann in Nimptſch; — Hrn. Dr. Hanuſchke 
in Oßmachau; — Hrn. Grafen Henkel v. Donners⸗ 
matt auf Siemianowis: — Hrn. Mediginalentb Pr. 
Hanke; — Hrn. Dr. Hanke jun.; — Hrn. Rıeiöphy- 
fitus br. Hübner in Roſenberg; — Hen pr. Der 
mann in Canth; — Hrn. Reg.⸗Arzt Dr. Jungnickel; — 


Hen. Prof. Dr. Kuh; — HH. DDr. Krocker fen. u. 
jun.; — Hrn. Privat⸗Docenten Dr. Kloſe; — Hrn. 
Krautwurth, Eleven der mediziniſch⸗chirurg. Lehr⸗Anſtalt; 
— Hm, Kreis⸗Thierarzt Koch; — Hrn. Wundarzt 
Knebel in Breslau; — Hrn. Kreisphyſikus Dr. Kolley 
in Gleiwitz: — Hrn. Kreisphyſikus Dr. Kremſer in 
Rybnick; — Hrn. Dr. Luchs in Warmbrunn; — Hrn. 
Dr. Lettwig in Striegau; — Hrn. Dr. Landsberg in 
Münſterberg; — Hrn. Kreisphyſikus Dr. Lebenheim in 
Trebnitz; — Hrn. Baron v. Lüttwitz auf Hartlieb; — 
Hrn. Kreisphpſikus Dr. Morawa zu Schrimm; — 
Hrn. Kreisphyſikus Dr. Meyer in Kreutzburg; — Hm. 
Prof. Miram in Wilna; — Hrn. Thierarzt Mattuſch; 
— Hrn. Kreispyyſikus Dr. Oswald in Sagan; — 
Hrn. Inſpector Päckel in Kaulwitz; — Hrn. Geh. Me⸗ 
dizinalrath Prof. Dr. Remer; — Hm. Sanitäts⸗Rath 
Prof. Dr. Remer; — Hm. Dr. Rother; — Hrn. In⸗ 
ſpektor Rotermund; — Hrn. Wundarzt erſter Klaffe 
Rother; — Hrn. Baron v. Richthofen auf Hertwigs⸗ 
waldau; — Hrn. Reiniſch, Eleve der mediz.⸗chirurg. 
Lehranſtalt; — Hen. Kompagnie⸗Chirurgutz Schmidt; 
— Hm. Dr. Stern in Breslau; — Hrn. Dr. Stoll 
in Pitſchen; — Hrn. Kreisphyſikus Dr. Schuſter in 
Münſterberg; — Hrn. Kompagnie⸗Chirurgus Scholz in 
Glatz; — Hrn. Kammerrath Seitz in Trac berg; — 
Hrn. Wundarzt Tſchöke in Breslau; — m ie 
Phyſikus Dr. Thebeſius in Goldberg; — Hrn. 
pagnie⸗Chirurgus Wiesner in Krotoſchin; — Hrn. 
Wunderlich und Hen. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. 
Wendt in Breslau. 

In Vertretung des abweſenden Direktors des anato⸗ 
miſchen Muſeums, Hrn. Geh. Medizinalraths Proft ſſor 
Dr. Otto, beehre ich mich, den freundlichen Gebern 
den Dank der Anſtalt abzuſtatten. se 

Breslau, den 1. März 1842. 
Dr. H. Barkow. 


„ Ueber Zink 

Das Repertorio di agricoltora ſchreibt einer gal⸗ 
vaniſchen Wirkung des Zinks zu: daß, während Milch 
in Zinkgefäßen um 4 bis 5 Stunden ſpäter, als in je⸗ 
dem anderen Gefäße ſtockt, eine höhere Ausbeute an 
Butter gewonnen wird, da der Rahm vollſtändiger auf⸗ 
ſteigt. Der Gewinn an Butter aus Zinkgefäßen, ver⸗ 
ſichert die Nizzaer Zeitung, ſei um ein Drittel größer 
als aus jedem anderen Gefäße, und die Butter ſoll von 
beſſerem Geſchmack fein (Staats⸗Zeitung Nr. 55). — 
Wie wichtig es aber auch für Haushaltungen ohne Eis⸗ 
gruben iſt, ſüße Milch und friſche harte Butter in Som⸗ 
mer zu erhalten, Eier, Fleiſch und Obſt der Fäulniß zu 
entziehen, ſo dürfte dieſe Entdeckung doch noch wichtiger 
für Brennerei⸗Beſitzer ſein, welche bereits eine langſa⸗ 
mere Gährung zur vollſtändigen Entwickelung des Al⸗ 
kohols durch alle Holzarten der Bottiche, durch ſolche aus 
Stein, Porzelan ꝛc. zu bewirken verſucht haben. — 
Wenn die Miſchung des Zinks mit Kupfer bereits das 
beſte Metall zum Beſchlagen der Schiffe abgiebt, und 
dadurch wie durch die erreichte größere Biegſamkeit, eine 
Steigerung des Preiſes erfolgt iſt, fo dürfte der Zink 
als ein Erforderniß der Brennereien und jeder Haus⸗ 
haltung für Milch und Butter, für Fleiſch und Obſt 
erſt denjenigen Werth erhalten, welcher dieſem neuen Me⸗ 
talle gebührt. — Die Geruchloſigkeit des Zinks für die⸗ 
jenigen Gefäße, welche die größte Reinlichkeſt erfordern, 
iſt bereits feit längerer Zeit bekannt. 


Liegnitz, 1. März. Während überall Mäßigkeits⸗ 
Vereine geſtiftet werden und man in den ichen 
Blättern zur Theilnahme an denselben auffordert, wäh- 
rend man Brochüren und Bücher über die Schädlichkeit 
des Branntweingenuſſes ſchreibt, macht die Redaktion 
der hieſigen „Sileſia“ unter der Rubrik „Mützliches 
(1) Allerlei“ einen „Anwei ſung zur Bereitung 
eines guten Angelika Schnapſes (ſtärkſter 
Art)“ bekannt. - N 


Mannigfaltiges. 


— Pater Mathew zählt jezt beinahe fünf Millio⸗ 
nen Teatotallers (zum Mäßigkeitsvereine gehörend), 


erufene ſpätere Preis gufgaben bisher nicht 
berdn, iſt 4 wenigstens noch ſtückwel 


Großen, die etwa im 10ten Jahrhundert abgeſchrieben 
worden, zwei kleine Niederdeutſche Allitterationsgedichte 
wirklich mythologiſcher Darſtellungen, von welchen das 
eine kriegeriſche Jungfrauen, ganz entſprechend den Nor⸗ 
diſchen Walkyrien, ſchildert; und das andere ein Aben⸗ 
teuer Wodans mit Phol erzählt, wobei auch Frua (Freia, 
Frygg), und andere bisher unerhörte Götterbenennungen 
vorkommen. (Wiener Ztg.) 


— Der Sun giebt Auskunft über den Tod des Hrn. 
George Bell, der eine Expedition britiſcher Kaufleute 
nach dem Fluſſe Bluefields längs der Grenze von Cen⸗ 
tralamerika begleitet hatte. Während dieſe Expedition 
im friedlichen Verkehr mit den Eingebornen ſtand, traf 
die Nachricht ein, daß der Gouverneur den in Eentral⸗ 
Amerika belegenen Forts San Juan Nicaragua von 
dem Commandanten der britiſchen Beſitzung am Mos⸗ 
quito-Ufer als Geiſel aufgefangen worden ſei. Aus 
Rache dafür wurden Herr Bell und vier ſeiner Gefähr⸗ 
ten, welche bereits 100 (engl.) Meilen weit längs dem 
Bluefields hin vorgedrungen waren, gefangen genom⸗ 
men, 70 Meilen weit ins Innere geführt und ins Ge⸗ 
fängniß geworfen, wo er in Folge der erlittenen An⸗ 
ſtrengungen des ungeſunden Klimas und geiſtiger Er⸗ 
ſchütterung ſtarb. Seine Gefährten überlebten ihre Ge⸗ 
fangenſchaft und ſind jetzt vermuthlich auf der Heimkehr 
begriffen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


* Paris, 24. Febr. (Privatmitth.) Die geſtrige 
Sitzung in der Pairskammer eröffnete Graf Daru 
mit einer Leichenrede, zu Ehren des im verfloſſenen Jahre 
verſtorbenen Grafen Ceſſac; Hr. Roffi las hierauf den 
Bericht der Commiſſion über das Hypotheken⸗ und Er: 
propriationsgeſetz für die Colonien Martinique, Guade⸗ 
loupe und la Gupenne. Die Regierung legte dann dem 
Haufe einige Geſetzvorſchläge von geringem Intereſſe 
vor. — In der Deputirten⸗Kammer legte der Mi⸗ 
niſter des Innern das Geſetz für die geheimen Polizei⸗ 
Ausgaben, der Miniſter der öffentlichen Bauten drei 
Geſetzvorſchlaͤge von lokalem Intereſſe, und der Kriegs⸗ 
Miniſter ein Geſetz vor, das einen Kredit von 280000 
Fres. für die Fortiſikationen von Calais verlangt. Die 
wichtigſten Stellen aus der Einleitung, die Hr. Ducha⸗ 
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tel der Forderung geheimer Fonds vorausſchickt, ſind 
folgende: „Seit langer Zeit find die Polizeiausgaben 
in zwei Theile klaſſirt, deren einer in dem Budget der 
laufenden Staatsausgaben figurirt und für unzureichend 
anerkannt iſt; der andere iſt Gegenſtand eines beſonde⸗ 
ren Geſetzes und der Forderung eines außerordentlichen 
Kredites. Das Budget von 1842 enthält blos den or⸗ 
dentlichen, wir find daher genöthigt, wie gewöhnlich, ei⸗ 
nen außerordentlichen Kredit zu verlangen. Wenn die 
politiſchen Fragen nicht aufgeſtellt, oder über 
die Meinung der Majorität Zweifel obwal⸗ 
ten, dann giebt das Geſetz der geheimen Fonds 
dem Kabinette Gelegenheit, die politiſchen 
Fragen zu erörtern und die Majorität her⸗ 
auszuftellen. Dies iſt nicht die gegenwärtige 
Lage der Dinge. Alle großen Fragen der äu⸗ 
ßern und innern Politik werden erörtert und 
gelöſt. Wohl wiſſen wir, daß das Votum der 
geheimen Fonds einen Beweis von Zutrauen 
in ſich einſchließt und ſind weit entfernt, ihm 
dieſen Charakter zu entziehen; allein nach den 
Debatten der erſten zwei Monate der Seſ⸗ 
ſion fühlt das Kabinet, obgleich bereit, in jede 
Diskuſſion einzugehen, kein Bedürfniß, neue 
Kämpfe zum Nachtheil der poſitiven Angele⸗ 
genheiten des Landes hervorzurufen. Die 
Forderung, die es an euch richtet, gründet ſich auf die 
Bedürfniſſe des Staats dienſtes und das Staatsintereſſe. 
Wir verlangen, wie im letzten Jahre, eine Summe von 
einer Million Francs. Es iſt überflüſſig, euch die Er⸗ 
eigniſſe, die Frankreich ſeit eurer letzten Seſſion aufge⸗ 
regt und beunruhigt haben, ins Gedächtniß zurückzurufen. 
Nie hat ſich die Organiſation geheimer Geſellſchaften 
ſo auffallend herausgeſtellt; ihre verbrecheriſchen Umtriebe 
haben ſich auf das ganze Land ausgedehnt; ſie haben 
ſich jedes Vorwand's bemächtigt und großes Unglück 
herbeigeführt. Dieſe aufrühreriſche und verbrecheriſche 
Minorität wird ſtets ohnmächtig bleiben, doch unter 
einer Bedingung, daß ſie ſtrenge bewacht und beharrlich 
bekämpft werde. Die geringſte Schlaffheit in der 
Gewalt würde die Kühnheit jener unverbeſſerlichen Feinde 


Eigenthum und Alles, was unter den Menſchen achtbar 
und heilig iſt, find ihre Entwürfe zum Umſturz gehe | 
tet. In Gegenwart ſolcher Thatſachen kann, glauben 
wir, kein Zweifel über die Nothwendigkeit eines Kredites 
obwalten, der ohnehin nur die Bewilligungen vorherge? 
hender Jahre in Anſpruch nimmt und kaum für die ge⸗ 
bieteriſchſten Bedürfniſſe der geheimen Polizei austeichen 
dürfte. Das Votum, meine Herren, das wir von 
rem Patriotismus verlangen, wird ein Votum der 
Nothwendigkeit und des Vertrauens zugleich fein.” 

Sie aus den unterſtrichenen Zeilen erfehen, wünſcht das 
Miniſterium einer abermaligen politiſchen Diskuſſion aus 
zuweichen; es iſt jedoch kaum wahrſcheinlich, daß 
Oppoſition auf eine ſo paſſende Gelegenheit alljährliche 
Deklamationen verzichten werde. — Die Kommiſſion, 
welche mit dem Vorſchlag Golbery beauftragt ift, hal 
nach zwei langen Sitzungen, worin verſchiedene Syſtemt 
der Veröffentlichung eines Kammerbulletins erörtert wur 
den, beſchloſſen, in ihrer nächſten Sitzung die Vorſchlägt 
dreier Drucker, die den Druck eines Kammerberichts am 
geboten, zu hören. Wie es heißt, wird die Kommiſſion 
auch mehrere Geranten und Redakteure von Tagesblät⸗ 
tern einladen und deren Bemerkungen über dieſe Fragt 
berückſichtigen. — Die Oppoſitionspreſſe ſieht in det 
Ratifikation des Durchſuchungsvertrags zwiſchen Eng 
land, Preußen, Oeſterreich und Rußland eine abermalige 
Coalition gegen Frankreich, — ein zweiter Vertrag vom 
15. Juli. Die unterzeichnenden Mächte abgerechnet, 
haben beide Verträge ſchlechterdings nichts mit einander 
gemein. Im Vertrage des Jahres 1841 ließen die ge 
nannten Mächte Frankreich im Stiche; im Vertrage 
Jahres 1842 ließ Frankreich die andern europälfchen 
Großmächte im Stiche; der Julivertrag war gegen den 
Einfluß Frankreichs geſchloſſen; der fragliche Traktat 
wurde von Frankreich nicht ratifieirt, weil man 
glaubte, er könnte feine Intereſſen gefährden. Dieſe Ge⸗ 
genſätze ließen ſich noch weiter durchführen, wenn es der 
Mühe lohnte, einer Oppoſition zu antwokten, die es 

zum Syſtem gemacht hat, jeden Akt des Auslandes als 

eine Erniedrigung Frankreichs zu verſchreien. 


der geſellſchaftlichen Ordnung aufs neue beleben; fie er⸗ 


ſpähen, wachſam und beharrlich, eine günſtige Gelegen⸗ 
heit und halten ſich ſtets bereit, ſie zu benützen. Nicht 
gegen die Regierung allein, gegen die Geſellſchaft, das 


4 Theater ⸗ Repertoire. 

Donnerſtag, zum öten Male: „Die Geifter: 
braut.“ Romantifhe Oper in 2 Abtbeilun: 
gen und 4 Akten. (Regiſſeur: Hr. Rott⸗ 
mayer; Muſikdirektor: Hr. Seidelmann.) 
Sämmtliche Dekorationen (eilf) 

find neu und von den Königl. Delorateuren 


Todes : Anzeige, 

Das am 1. März erfolgte Ableben der ver: 
wittweten Frau Coffetier Bergmann, geb. 
ae (vormals in Kleinburg), zeigen ihren 
Verwandten und Bekannten ergebenſt an: 


Breslau, den 2. März 1842. 


handlungen des In⸗ und 


Die 


die Hinterbliebenen. 
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Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Bud 
Auslandes zu haben: 


Schafzucht Schleſiens 


J. G. Elsner, 


Herren Inſpektor Gropius, Gerſt und 
Köhler in Berlin, und den Dekorations⸗ 
malern Herren Pape, Stock und Weyh⸗ 
wach ausgeführt, 

Die Maſchinerien der Wolkendekoratio⸗ 
nen ſind nach Angabe des Königl. Baurathes 
Herrn Langhanns eingerichtet. 


Alle Koſtüme (gegen 600) find, nach 


Angabe der Regie und nach hiſtoriſchen Zeich⸗ 
nungen, neu von dem Garderobier Herrn 
Wolf angeſertigt. 

Die Preiſe der Plätze find wie gewöhn⸗ 
lich, und es koſtet demnach ein Platz in den 
Logen des erſten Ranges 20 Sgr., ein Platz 

im Parterre 10 Sgr., ein Platz auf der 
Gallerie 5 Sgr. ꝛc. 

Dem allgemein verbreiteten Gerüchte, als 
ob mit der heutigen Preisherabſetzung eine 
Verminderung des großen Friedensfeſt⸗Auf⸗ 
zuges eintrete, wird hiermit widerſprochen. 
Freitag, zum erſten Mal: Steffen Lauger 

aus Glogau“, oder: „Der Holländi⸗ 

ſche Kamin.“ Original-Luſtſpiel in 4 Aften 
und eir em Boripiel: „Der Kaiſer und 
der Seiler“, in 1 Akt, von Charlotte 

Birch⸗Pfeiffer. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere eheliche Verbindung zeigen entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
i Louiſe Kundke, geb. Eggers. 
Dr. med. Wilhelm Kundke. 
Liegnitz, den 2. März 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
geſtern Abend 7%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Eatbindung meiner licben Frab Emma, 
geb. Kallmeyer, von einem muntern Kna⸗ 
* Ag ich mich, ſtatt beſonderer 
9, ergebenft an:uzeigen. 
Breslau, den 2. März 1842. 
g A. J. Bock, Apotheker. 


Todes Anzeige. 
vr 28. Febr. c. Morgens 1¼ uhr ſtarb 
nach 1 * meine gellebte Frau Wil⸗ 
helm N 5 geb. Sineil, in Folge einer An: 
fangs nicht vermutheten lebensgefährlichen, in⸗ 
neren Verletzung, veranlaßt durch das einfache 
. des Wagens während langſamen 
a * 
Dieſe Anzeige entfernten Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtſlle Tbeilnahme. 
Seitenberg bei Landeck in Schleien. 
Der Ober Amtmann 
L. Roſtock. 


Wirthſchafts rat, correſpondirendes Mitglied der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterland 
em a \ied der ökonom. patriotifchen Gefellihaft der Fürſtenthümer Schw 
und Jauer, Mitglied des Oberſchleſiſchen Vereins, wirkliches Mitglied der K. K. caadwich, 
ſchaftsgeſellſchaft in Wien, correſpondirendes Mitglied der K. K. Mähriſch⸗Schleſiſchen 15 
ſellſchaft des Ackerbaues, der Natur» und Landeskunde in Brünn, correſpondlrendes Mit 105 
des Schafzüchter⸗Vereins in Prag und correſpondirendes Mitglied des landwirthſcha ch 
Vereins in Baiern. N 
gr. 8. XVI und 460 S. cartomnirt Preis 2 Rthl. 15 Sgr. 


Heute Donnerstag den 3. März 


Grosses Concert 
des akad. Musikvereins 


in der 


Aula Leopoldina 


zum Vortheile des zeitigen Dirigenten 
Carl Weckert. 
1) Fest-Ouverture von Lindpaintner. 
2, Chor der Gefangenen aus „Fidelio“ 
von Beethoven, 


halten es daher für überflüffig, 


3) Variationen für die Violine von May- Der Inhalt zerfällt in drei 
Be „vorgetragen von Herrn P.}fifhen Schäfereien von ihrem 
üstner. . 
4) „Ihr Bild.“ Lied für eine Sing-] vorgehenden Erfolge angeführt find” 
stimme von Carl Weckert. geben werben. 5 
5) ee Chor aus „Belisar“ von Do- Breslau, im Februar 1842. 
nizetti, 
6) Vierstimmige Gesänge : 
a) „Der Speisezettel‘‘, von Zöllner; 
) »„Burschen-Frohsinn“, von 
B. E. Philipp (auf allgemeines 
Verlangen). 
7) Concert- Variationen für 2 Piano, 


von Fanna, vorgetragen von B. E. 
Philipp und D. Schön. 

8) Vierstimmige Gesänge: 

a) „Das A. B. C.“, von Zöllner; 

b) „Ganz neues Studenten- 
Lied“, allen Breslauer Stu- 
denten gewidmet von Hoff- 
mann v. Fallersleben und 
B. E Philipp. 

9) „Des Studenten-Lebenspbilo- 
sophie.“ Ouverture von C. Weckert. 
Billets zu 15 Sgr. sind in den Musika- 

lienhandlungen von Cranz, Leuckart 

und Weinhold, und an der Kasse für 

20 Sgr. zu haben. 

Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Die Direction. 


Dior ama. 

In der neu erbauten Bude auf dem Tauen⸗ 
zien⸗Platz iſt täglich von 10 Uhr früh bis 8 
Uhr Abends ein ausgezeichnetes Diorama, 
eine große Gallerie von Wachsfiguren, und 
zwei lebende Extreme, ein Rieſe und eine 
Zwergin zu ſehen. 

Der Eintrittspreis iſt für den erſten Platz 
10 Sgr., für den zweiten Platz 5 Sgr., Kin⸗ 
der unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, 

Auf dem Dominium Gies dorf bei Nams⸗ 
lau ſtehen 108 Stück mit Körnern ſchwer ge⸗ 
mäſtete Schöpſe zum Verkauf. 


Breslau, im März 1842. 


Schul- und Penſions Anzeige. 

In meiner behr⸗ — Grsiehunge unftalt 
für Knaben beginnt den 4. April d. J. ein 
neuer halbjäßriger Lehrkurſus. Ich zeige dies 
mit dem Bemerken ergebenft an, daß ſolche 
Schüler, welche noch gar keinen unterricht 
genoſſen haben, bis zu gedachtem Tage ange⸗ 
meldet werden müſſen, weil fie ſonſt vor Mis 
chaeli keine Aufnahme finden können. Auch 
können zu Oſtern noch zwei Penſionairs ein⸗ 
treten. Dr. Hamtour, 

Prediger und Rector a. D., 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 

Landgüter jeder Grösse 
in Schlesien, im Grossh. Posen und im 
Königreiche Polen, sind mir zum Verkauf 
übertragen worden. Indem ich sölche den 
resp, Kauflustigen empfehle, erkläre ich 
mich auch zur Uebernahme von Verkäufen 
stets bereit und bemerke, dass ich für 
Einsicht oder Zusendung von Anschlägen 
eben so wenig als für die Correspondenz 
Resten berechne. 
Breslau, den I. März 1842. 

S. Militseh, Commissionair, 
Ohlauer Strasse Nr, 84. 


Ein Werk, wie dieſes, muß ſich durch den Gegenſtand, den es behandelt, empfehlen, | 
dies wird aber noch mehr der Fall fein, wenn es von einem Meifter des Faches, der — 

dazu genau und gründlich mit der Schafzucht feines Vaterlandes bekannt if, herrührt. 

dieſer Anzeige etwas zu ſeinem Lobe beizufügen. 
Hauptabtheilungen, deren erſte „die Veredelung der 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Von der Direction der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Berlin 
wir authoriſirt worden, Aetien⸗Zeichnungen für dieſelbe anzunehmen. 


ehe 


Anfange 155 in * e Zeit ee © in 5 
Schäferelen genannt und die Art ihrer Züchtung, fo wie die daraus 
ten „atgen 300 Aceh 8 und in der dritten „Nachträge und Ergänzungen g ä 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


find 


L. Bambergs Wwe. & Söhne, 
Ring Nr. 7. 


Hiſtoriſche Section. 5 
Donnerſtag den 3. März, Nachm 
Uhr. Herr Dr. ph. Kries wird über 
Einführung und Ausbildung der Blerſtug 
im 16. Jahrhundert vortragen, und Herr 17 
Archivrath Prof. Dr. Stenzel einige Nad 


richten über die Vorgänge nach Gr 


der Fürſtenthümer Liegnitz, Brieg 
Cranz in 


lau im Jabre 1675 mittbeilen. 
In Verlage von Carl 

Brelsau (Ohlauer Strasse) ist so eben 

erschienen: 


Galopp Nr. 62. es 
GeisterbrautgalopP 
Unverricht. 
2%, Sgr. — 


Zu vermiethen und bald zu beziehen auf 
zwei meublirte Stuben nebſt Bedienung 
dem Neumarkt Nr. 18, vorn heraus. 


Mit einer Beilage 


Ama Anleitung, bie 


| endeten digen Krankheiten, 


Donnerfiag den 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


So eben iſt in unſerem Verlage erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, ſo wie für das 
a 7 zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Na⸗ 


5 Preußen, 


ſeine Verfaſſung, ſeine Verwaltung, ſein Verhältniß zu 
7 Deutſchland, 


U 
von Bülow⸗Cummerow. 
Gr. 8. 328 Selten und eine Tabelle. 1, Rthlr. 

* Wit der freimüthigen Offenhenheit und dem praktiſchen Scharfblick, die das Publikum 
dem Herrn Verfaſſer zu ſchätzen gewohnt iſt, bietet derſelbe in dieſem Werke das reichſte 
terial zur Würdigung der Verfaſſung und Verwaltung Preußens dem denkenden Leſer 

5 mals das erſte unter den Auſpicien des bekannten Miniſterial⸗Reſkeips wegen Handha⸗ 

Zend der Cenſur erſchienene Werk über die wichtigſten inneren Angelegenheiten legt daſſelbe 

eugniß ab, welch ein Spielraum der gründlichen und einſichtsvollen Beſprechung durch die 


teffe fortan bei uns geſtattet fei. 
Berlin, den 21. Februar 1841. Veit und Comp. 


bei In Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), in Schweidnitz 
ld eg in Liegnitz bei Reisner, in Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings, 
fo u ann, le fhlenen ah Sara die Hirt chen a Ban! 
geſammte erſchleſien zu beziehen dur e ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Natibor und Pleß: 22585 
Das beſte Buch für Reitluſtige iſt: 
Die dritte verbeſſerte Auflage von 


Adolph Krüger, 5 
Neuer praktiſcher Reitunterricht, 


oder Anweiſung, in kurzer Zeit, ohne fremde Anleitung, ein Pferdekenner und 
guter Reiter zu werden. Zum Selbſtunterricht für Reitluſtige. 8. broch. Mit 
einer Abbildung. Preis 15 Sgr. 
in, handelt: Von den Theilen, von den Schönheiten und Mängeln eines Pferdes, nebft 
2 beim Ankauf zu beobachtenden Regeln. Von den Kennzeichen des Alters des Pferdes, 
» vom Zaum und Sattel. — Ferner vom Aufs und Abſitzen, — vom Sitz zu Pferde und 
on dem Gebrauche der Hand; — vom Schritt, Trabe, Galopp, Carriere, von der Volte, vom 
Traverſiren, von den Hülfen und Strafen; allgemeine praktiſche Regeln. 


2 Gründliche Anleitung 
zur Heilung jeder Kahlkoͤpfigkeit 

* die nicht durch höheres Alter entſtanden iſt. 

Für Aerzte und Nichtärzte. Von Dr. H. Redelich. Preis ½ Riehl. 


Zur Selbſt⸗Färbekunſt: 


K. Richters Farb ebuch. 

Seide, Wolle, Baumwolle, Leinwand, in allen Couleuren, ſehr ſchön 
zu färben. — Für Färber und zum Hausgebrauch. 

Dritte Auflage. 8. br. Preis 10 Sgr. ‘ A 


a Unterricht für | 
„Liebhaber der Kanarienvoͤgel, 


ie dieſelben ſowohl zum Nutzen, als Vergnügen, in und außer der Hecke am zweck⸗ 

Kr mäßigſten behandelt werden müſſen. ur 

Nachtigallen, — Rothkehlchen, — Buchfinken, — Stieglitze, — Hänf⸗ 

„ Beifige, Dompfaffen, — Amſeln und Staare zu fangen, zu. zähmen, zu unterrichten, 
zu warten und zu pflegen. Dritte verb. Aufl. Preis 10 Sgr. 


Eine Anlei 
22 und haltbar 


Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten: 


96 L. Schellhorn, ; 
5 auserleſene Geburtstags⸗, Hochzeitö- und 


Abſchiedsgedichte, 


Räthſel und Polterabend⸗Scherze. 
8. br. Preis 15 Sgr. 


ferner Stammbuchsverſe, Zte verbeſſerte Auflage, 


Zu oben benannten, 


die Paffendften — — * zu andern Familienfeſten wird man in dieſer Sammlung 

D N Ein ſehr geſchätztes Hausbuch ift: 2 : tt [ 
de: Su gegen alle Krankheiten der Menſchen, » 
Den — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 
Gi N Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — träger Stuhlgang, 
cht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schwindſucht, — Verſchleimung, — 


Ser n — Gries und Stein, — Würmer, — Hyſterie, — Kolik. — Wechſel⸗ 
Schwind. aſſerſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augenkrankheiten, — Ohnmacht, — 
Mel, — Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — 

5 Hautausſchläge, nebſt a 

* Hufelands Haus: und Reiſeapotheke. 
N 8. broſch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 

feh Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie 
gegen dn findet darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel 
womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder 
durch dieſes Buch guten Rath feinen leidenden Mitmenſchen geben kann. 


W Penfiong Offerte. x 
8 adelige ea wünſcht m Bleich⸗Waaren 
men Kae ee Knaben oder Mädchen jeder Art übernimmt zur beſten und billigflen 
A ihnen ein ande in penſion zu nee] Beſorgung: HR 
bers altige den eine liebevolle Behandlung unde die Leinwand⸗Handlung von 
ere durch daltege zu rande. Das Nä⸗ 363 F. W. Kloſe 
D. Milleſch, < N 12 CO Bigerplag. Nr. 1 % 
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Beilage zu Me 52 der Breslauer Zeitung. 


3. März 1842. 


Bei Graß, Bart 


E 
Handelsvortheile der Pferdehändler 


und ihre Pferdeverſchönerungskünſte. Aus den Papieren des verftorbenen iſtaelitiſchen 
Pferdehändlers Abraham Mortgen in Deſſau, zu Nutz und Frommen aller Derer 
mitgetheilt, welche bei Ein⸗ und. Verkauf von Pferden mit Vortheil handeln und 
Schaden und Betrug vermeiden wollen. Nebſt einem Anhange über die neueſte und 
einfachſte Art des Engliſirens und die für den Händler daraus erwachſenden Vor⸗ 
theile. Dritte von Dr. C. F. Lentin revidirte Auflage. gr. 8. 1 Rtlr. 

Der Verleger enthält ſich jedes eignen Lobes und begnügt ſich, von den vielen darüber 
vorhandenen höchſt beifälligen Recenſionen nur folgende zu allegiren. Die Leipzg, Litztg. 
1828 Nr. 270 ſagt: „Wenn ein Mann, wie Mortgen, der vielleicht das größte Roß täuſcher⸗ 
Geſchäft in Deutſchland gehabt habe, mit ſolcher Offenheit feine Geheimniſſe entſchleiere, fo 
könne ſich das Publikum nur gratuliren. Seine Schrift ſei eine ungemein intereſſante, be⸗ 


h u. halt in Breslau, e Nr. 20. iſt zu haben: 


Grün; im zweiten Bande: 


lehrende, ja eine klaſſiſche Erſcheinung, wo man auf jedem Blatte die Sachkenntniß des 


erfahrenſten Pferdehändlers erkenne, den es wohl jemals gab. 


Kein Pferdekäufer könne 


dieſe Schrift entbehren, denn nur durch ſie könne er großen Schaden und Nachtheil ver⸗ 


hüten ꝛc.“ 


Bet Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben; 


pönemann: 


Hulfsbuch für jeden Gewehrbeſi 


Enthaltend Belehrungen über die Conſtruction der verſchiedenen Arten von 


er. 


ewehren, nebſt 


Anwelfungen, den Werth und die Güte derſelben genau zu beurtheilen, fie gehörig zu be⸗ 
handeln, richtig ſchießen und genau treffen zu lernen und vorkommende Fehler an Geweh⸗ 
ren durch Reparaturen zu verbeſſern. Für jeden Freund des Schießens und der Jagd. 


Mit Abbildungen. Zweite Auflage. 8. geh. 


Preis 10 Sg 


r. 
Für einen guten Schützen ſind gründliche Kenntniß, zweckmäßiger Gebrauch und richtige 
Behandlung feines Gewehres nothwendige Bedingungen. 


Für Anfänger im mediziniſchen Studium (nicht minder für Chirur 725 Water 26) 


für Lehrer an Neal: und Bürgerſchulen und Gebildete aller 


tände iſt im 


Verlage der C. H. Beck ' ſchen Buchhandlung in Nördlingen ein Werk fo eben erſchlenen, 


das ſich — durch 


den behandelten Stoff ohnehin von hohem allgemeinen Intereſſe — eben 


ſo ſehr durch leichte Faßlichkeit der Form als möglichſte Tüchtigkeit des Inhalts auszeichnet 


und beſtens empfohlen werden kann, nämlich: 


Des Menſchen Körperleben in geſundem Zuſtande, oder Verſuch 
einer gemeinfaßlichen und einfachen Darſtellung der Elemente der 


Phyſiologie. 


Von Dr. R. H. Rohatzſch. Mit einem Vor⸗ 


worte von Dr. G. H. v. Schubert, Hofrath und Profeſſor i 


München. 


116 S. in 8. geh. 


12 Gr. oder 54 Kr. 5 


Dieſes Buch, deſſen überraschende Reichhaltigkeit aus dem demſelben vorgedruckten In: 
halts verzeichniſſe überſichtlich zu erſehen iſt, kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, 
namentlich a 
bei Carl Weinhold in Breslau 
(Albrechts ſtraße Nr. 53): 


Deutſche Dichter der 
Gegenwart. 


Erlaͤuternde und kritiſche Betrachtungen 
von 
Dr. E. C. Senfe. 


Erſte Lieferung. 
Sangerhauſen 1842. Verlag v. & R. Rohland. 

Das vorliegende Werk wird 2 Bände in 
6 Lieferungen umfaſſen, für deren jede der 
Subſcriptionspreis 10 Sgr. beträgt, und in 
Zwiſchenräumen von 4—6 Wochen werden 
dieſelben ausgegeben. Mit dem Erſcheinen 
der 2ten Lieferung tritt der um ein Drittel 
erhöhte Ladenpreis ein. 

Der Verfaſſer fchildert die Dichter, welche 
die Liebe der deutſchen Nation bereits beſitzen, 
und hofft daher, durch feine Arbeit dem Pu⸗ 
blikum etwas Angenehmes zu bieten, da «6 
ein Bedürfniß der Zeit und jedes auf Bil 
dung Anſpruch machenden Individuums iſt, 
ſich mit den Perſönlichkeiten der neuern Zeit 
ausführlicher und eindringlicher bekannt zu 
machen. 

Im . ag L. 1 

nft, Kerner, col. Lenau, Anaſt. 
u r. Rückert, 
Platen, H. Heine, Mörkcke, Chamiſſo 
und Freiligrath in einer Weiſe geſchildert, 
welche dem Leſer ein anſchauliches Bild des 
dichteriſchen Charakters jeder Perſönlichkeit und 
eine genaue Bekanntſchaft mit den Werken der 
Dichter zu erwerben im Stande ſein wird. 


PCT 
Neu erſchlen bei H. Meerthy in Neuenburg: 
Praktiſche 


Pianoforteſchule 
von J. B. Cramer. 
Preis in farbigem Umſchlag 3 Thl. 

Die neueſte, genau durchgeſehene und aller⸗ 
billigſte Ausgabe dieſes weltberühmten — 
buchs. — Zu haben in der Buch⸗, Muſika⸗ 
lien⸗ und Kunſthandlung bei IP 

C. Weinhold in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 


Konkurs: Aufhebung. 
Oer über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
mann Morit Troplowle eröffnet gewe⸗ 
ſene Konkurs iſt durch Vergleich beſeitigt und 


wiederum aufgehobe 
daher der 1 7. Auguſt v. J. erlaſſene 


offene Arreſt. 5e 2. Februar 1842. 


burg, 
Arge güches Land⸗ und Stadtgericht. 


gen worden, es erledigt ſich 


Anzeige. 929 
Einem hochgeehrten Patron en⸗Perſo⸗ 
nale des hieſigen Haus⸗Armen⸗Med.⸗Inſtituts 
zeigt die unterzeichnete Direktion ergebenſt an, 
daß den 5. März e. Nachmftt. 3 Uhr, 
die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung dieſes In⸗ 
ſtituts für das Jahr 1841 im Fürſtenſaale des 
Rathhauſes ftattfinden wird. 
Wir laden hierzu nach dem Artikel XIII. 
Lit. I. unſerer Statuten die ſämmtlichen In⸗ 


I ſtituts⸗Patrone ergebenſt ein, um N 


gefegmäßigen Verwaltung des Inſtituts 
verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 
Breslau, den 16. Februar 1842. 
Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts. 5 


Anukti o u. : 
Am 4. März e. Vorm. 9 uhr ſollen im 
St. Annen⸗Hoſpitale (vor dem Sand ore) 
verſchiedene Nachlaß⸗Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleibungsſtücke, Meubles, — 4 
räth und eine Partie Oelgemälde öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau, den 1. März 1842. . 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſt. 


Wochen⸗Auktion. . 
Den 4. d. M. früh von 9 Uhr an ſollen 
Neueweltgaſſe Nr. 42 mehrere 1000 Eigar- 
ren, wobei eine Partie echte feine Ham ⸗ 
burger, Siegellak, kurze Waaren, 
Lampen, allerlei Hausrath und circa 100 
Flaſchen Hoth- und Rheinweine, oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. 2 ; 
Neymann, Königl. Auktions-Kommiſſ. 
Fre den ſehr beliebten, wohlriechenden 
garren, als: g 
feine Cabannas à 13 Rehlr., 
„ Fernandes à 11 Rehlr., 
„ Dosamigos à 8 Rehlr. 
empfing eine neue Sendung, welche zur ge⸗ 
neigten Beachtung empfiehlt: 


die Tabakfabrik 
{ Schweidnitzer Straße Nr. 17. 


Ein dunkelgrüner Tuchmantel mit langer 
Kragen, weiß karrkrtem wollenem Futter 
braunem Plüſchkragen, nebſt einer in der 
tentaſche beſindtichen Meerſchaum⸗Pfelſe mit 
Bernſtein⸗Spitze und einem halbſeidenen n 
Ponceau lithographirten Taſchentuch, iſt 
28. Februar Abends zwiſchen 7 — 
vom Holſchauſchen Haufe bis Antonſenſtraße 
weißen Storch, von einer Plau⸗Britſchke ent⸗ 
wendet oder verloren worden. Es wird da⸗ 
her vor deſſen Ankauf gewarnt und d te 
lichen Finder oder Ermittler bei Abgabe an 
Herrn Jakob Lande, Carlsſtraße, eine an 
gemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Ein Rittergut in einer fruchtbaren, ſchönen 
Gegend, begünſtigt von einer nahe gelegenen 
großen Stadt, einer Kunſtſtraße und Eiſen⸗ 
bahn, deſſen Reinertrag jährlich über 3000 
Thaler beträgt, will der Eigenthümer bei 
einer Anzahlung von 20,000 Thalern unter 
dem Werth verkaufen. Wenn einer der HH. 
Agenten den Verkauf zum Abſchluß bringen 
ſollte, fo wird das geſetzlſche Honorar gern 
bewilligt. Das Näbere wird auf frankirte 
Briefe an Herrn Meffert zu Breslau poste 


restante mündlich mitgetheilt. 

Ein Knabe rechtlicher, wenn auch mittel⸗ 
loſer Eltern, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſey 1 kann als Lebrling in einem 
zes gs⸗Geſchäft ein unterkommen finden. 


u melden im Comtoir links, Junkernſtraße 
1 „ ſtraß 
@ Offene Buchhalter: Stelle, 

In einem hieſigen Fabritgefhäft ift eine 
Budhalters oder Faktorſtelle offen. Hierauf 

ktirende, welche mit der Buchführung ver⸗ 
traut find und gute Beugniffe vorzeigen kön⸗ 
nen, wollen ihre Bedingungen ſchriftlich unter 
der Adreſſe A. Z. im Agentur⸗Comtoir des 


Hrn. fitſch, Ohlauerſtr. 84, abgeben. 
8 erkauf 


einer Conditorei u. Schweizer: 
Zuckerbäckerei in Leipzig. 


Eine ſchon ſeit mehrern Jahren im beſten 
Renomm« beſtehende, ſehr lebhafte Conditorei 
k und Schwelzer⸗Zuckerbäckerei in der ſchönſten 
und vortheilhafteſten Meßlage, mit großen 
geräumigen Lofalitäten, welche mit drei Ein: 
gängen verſehen find, iſt veränderungshalber 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen fofort 
zu verkaufen. Reelle Käufer, welche darauf 
reflektiren, können auf frankirte Briefe das 
Nähere erfahren durch das Nachwelſungs⸗ 
Comtoir von Ludwig Caspary in Leipzig. 
2 Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luft 
at, die Handlung zu erlernen und die erfor⸗ 
erlichen Schulkenntulſſe, fo wie ein lebhaftes 
Temperament beſitzt, kann ſofort oder Termin 
Oſtern placirt werden in der Spezerei⸗ und 
Material⸗Waaren⸗Handlung des 
.F. Fuhrmann, in Jauer. 


Anzeige. 
Das Dominium Rogoſawe bei Trachenberg 


offerirt einen gut genährten ganz ſtarken 
Stammochſen (Oldenburger Race) zum 
uf. Fiebag. 


Zur bevorſtehenden Leipziger Meſſe 
empfehlen wir dem geehrten Publikum un⸗ 
ſer Speditionsgeſchäft zur geneig⸗ 
ten Beachtung, unter Verſicherung promp⸗ 
ter und reeller Bedienung. 


Berlin, im Februar 1842. 
Herrmann & Meyer, 
Spediteure der Berlin⸗Anhaltiſchen 
4b, Eiſenbahn. 
ns 3 — des 2 5 
onſtadt, auf der Creuz⸗ 
burger Straße, — von Sopanni Pr ab 
verpachtet werden. as Nähere 
im Wirthſchafts⸗Amt zu Jeroltſchütz, auch in 
S ˖»— mn. 
Bekanntmachung. 

Auf einem bedeutenden Dominio in der Ge⸗ 
end von Schweidnitz, wird mit Termino 
ern ein Wirthſchafts⸗Eleve angenommen, 
leichen ſucht ein mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener Wirthſchaftsbeamter, welcher be⸗ 
reits durch längere Zeit bedeutenden Wirth⸗ 
ſchaften vorgeſtanden, ein anderweltiget Un: 
terkommen. Das Nähere dieſerhalb iſt zu 

erfragen bei dem Gaſtwirth Timm, 
ö f Biſchoſſtr. im Hotel de Sileſie. 

Breslau, den 25. Februar 1842. 


Mein Lager von 


Salbenkruken 


At jetzt wieder vollſtändig aſſortirt, daß ich 
jede noch in Auftrag habende Beſtellung 
ausführen kann. Die neue Sendung zeich⸗ 
net ſich beſonders durch feine, weiße und 
dauerhafte Glaſur aus, worauf ich die 
Heren Apotheker beſonders aufmerkſam 


e. 
Berslau, den 28. Februar 1842. 


W. Strobach, 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 45. 


D Das Rorftamt der Herrſchaft Ban⸗ 
— ne —.— offerirt — 2000 8 
pf. —4— friſchen Fichten⸗Saamen, 8 

E im zelnen à 7 Sgr., bei Abnahme 
von 200 d A Sgr. das Pfund. 3 
5 > bohen Adel und geehrt 22 
lehlt ſich unterpelihieter 8 


arkt mit einer großen Auswahl 
Me melde igen 
ner Neſherſche Saen eigener 


. e aus Croſſen a/ O. 1 


— 


Eltern, welche geſonnen ſind, ihren Kindern 
in weiblichen Arbeiten aller Art Un⸗ 
terricht ertheilen zu laſſen, finden denſelben 
bei der Unterzeichneten unter billigen Bedin⸗ 
gungen. Näheres zu erfragen Breite Straße 
Nr. 38, zwei Stiegen. 

Charl. Jacobi. 


Echte amerikauiſche Gummi⸗ 
Schuhe, 


die ſich diesmal wegen ihrer vorzüglichen Güte 
beſonders auszeichnen, erhielten fo eben und 
offeriren zu billigen Preiſen: 

Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


Fruͤhbeet⸗Fenſter, 
ſchon gebrauchte, und ein Schwarzytehſtall 
find zu haben. Auch kann ein Gärtner 
unterkommen. Das Nähere grüne Baum⸗ 
WE 

Das Dominium Gallwitz, Breslauer Kreis, 
bietet 40 Scheffel Sommer⸗Weizen, 

60 dito Sommer⸗Roggen und 

200 dito ſehr ſchöne reine Samengerſte 
zum Verkauf. E. v. Lieres. 
Einem Caſſirer, 
der als ſolcher ſervirt und dieſem Geſchaͤfte 
vollkommen gewachſen iſt, iſt hierorts vom 
April ab eine annehmbare Stelle nachzuwei⸗ 
fen, Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
unter A, B. abgeben im Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau. 

Flügel⸗Verkauf. 

Ein gebrauchter, faſt neuer Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel, von 7 Oktaven, und ein gebrauchter Ma⸗ 
hagoni⸗Flügel von 5% Oktaven, in gutem 
Zuſtande, letzterer zu 30 Rthl. zu verkaufen, 
Alt büſſerſtraße Nr. 52. 3 


Die fo beliebten Mehlweiſſen, 
25 Stück 1 Sgr., 


zum Sonntag (Lätare) find von heute ab zu 
haben bri Ferdinand Gärttuer, 
Altbüſſerſtraße Nr. 20. 
Sechs Schock Kirſchbäume, 2 bis 3 Schock 
Kaſtanienbäume und 2 Schock Pyramiden⸗ 
pappeln, ſämmtlich von 8 bis 12 Fuß Höhe, 
fucht das Bominium Giesdorf bei Namslau. 
Desfallſige Offerten bittet man an das da⸗ 
ſige Wirthſchafts⸗Amt zu richten. 


Rein geſottene u. geſponnene 


Roß haare 
empfehlen Gebr. Bauer, Ring Nr. 2. 
Die Nimkauer Niederlage am Ecke der 
Ohlauer Straße und Schuhbrüde Nr. 83, 
verkauft auch das reine raff. Rüböl im 
Pfund 4½ Sgr., in größeren Partieen noch 
billiger. 


Fichten⸗Saamen, 


ohne Flügel, 1841er Ernte, ſteht zum Ver⸗ 
kauf, Naſchmarkt Nr. 51, im Gewölbe. 


Alle Sorten 
5 


dd by ww 
offerirt billigſt die 
Weinhandlung Ring Nr. 4. 
SN NN 
ide OY 
Alle Sorten Zucker (nicht Run⸗ 
kelrübenzucker), ſämmtliche Gattun⸗ 
gen gebackenes Obſt, Chokolade und 
7 Elchorien, ſo wie mehrere Sorten 
7 o je und Liqueure in beſter 
Qualité und zu den billigften Preis 
ſen empfiehlt: 
Jonas Lappe, 
Reuſche Straße Nr. 65, 
7 Antonien⸗Straße Nr. 4. 


n er 


Wagen Verkauf. 

Zwei bequeme fake, a ae 
brauchbarſten Zuſtande, m 
En Baer in Kommiffion eine faſt neue, 
Me dice Droſchke, mit eiſernen Axen, find 
billig zu verkaufen, Univerfitätsplag Nr. 19. 


Ein rufſiſches Pferd, „Dunkel 
Fuchsſtute, e 8 Jahre alt, 
ſteht zum Verkauf. Näheres im Comtoir 
Altbüßer⸗Straße Nr. 45. 

Breslau, den 28. Februar 1842. 


a Vermiethungen. 
Eine ſchöne Wohnung En 3 Stuben, 1 
Kabinet, 1 Küche und Zubehör, in der Iten 
Etage auf der Ohlauer Straße, nahe am 
Ninge, iſt zu Johannis c. zu vermiethen. 
Außerdem ſind mehrere herrſchaftliche 
Quartiere zu 4, 6 und 8 Stuben, auch 
Sommerlogis und Chambres garnies 
nachzuweiſen im AgentursGomtotr von S. 
Militſch, Oblauer Straße Nr. 84. ö 
2 
Schöne Zanth. Corinthen 
empfing und offerirt biligſt: 
Reinhold Sturm, 


Reuſcheſtraß e Nr. 55. 


im beſten, 


Oer vierteljährliche Abonnements ⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 


für die Zeitung 


3 Thaler 12% Sgr.; die Beitung allein 1 Thlr., die Chronik allein 70 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto anger 
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mit Reiſekoffer vers) 


AM NN 12672 9729808720077, 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Mit Beginn dieſes Monats haben wir auf hieſigem Plage unter der Fir ma: 


Erber & Eppenſtein 


ein Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft en gros in engli⸗ 
ſchen, deutſchen und franzöſiſchen Artikeln 
eröffnet und empfehlen daſſelbe einer geneigten Beachtung. 
Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich Blicherplatz Nr. 17, im Haufe des 
Königl. Commerzien⸗Raths Herrn Ruffer, der Börſe ſchrägellber. 
Breslau, im Februar 1842. 


Erber & Eppenſtein. 
CCC ˙ w ̃ ˙ RENNEN 


Makintoſh⸗ u. Mandarin⸗Regen⸗Röcke. 


Die ſich für ſo außerordentlich vortheilhaft bewährten waſſerdſchten Mandarin 
Negen⸗Röcke haben wir in großer Auswahl erhalten, und iſt von der resp. 
Geſellſchaft für Bereitung waſſerdichter Stoffe ein Depot von 
denfelben uns einzig und allein für ganz Schleſien übergeben worden. Wir er⸗ 
lauben uns, dies einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen 


Stern & Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolai⸗Straße). 


Hell raffinirtes reines Ruͤboͤl 


empfiehlt bllligſt: F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Oel Raffinerie am Kränzelmarkt, zweites Gewölbe vom Ringe rechts 


Wirrwig. Herr Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſot 
von Minkwig aus Grunwig. Herr Gekretär 
Fritſch a. Trachenberg. Hr. Forſt⸗Kommiſſar 
Gentner a. Windiſchmarchwig. HH. Gutdb- 
Majunke a. Guhlau, Blafius a. Alexanderwitz 
HH. Inſp. Regelhy a. Omechau, Albrecht . 
Proſchlit. Hr. Hauptmann v. Carlowitz 


en 


. Zu vermiethen 
ſind von Termin Oſtern d. J. ab, im Hos⸗ 
pital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
zwei übereinanderliegende, luftige Böden, zum 
Beſchütten mit leichten Gegenſtänden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Angekommene Fremde. , 0 
Den 1. März Beiden Sans: be. Sarmine. Hr. Ahierarzt Deren e. Hier 
Gutsb. Graf v. Zedlitz a. Schwentnig, Bar.] nig. Hr. Ober⸗Amtm. Fritſch a. Peterwa⸗ 


HH, Gutsb. Bieske a. Strzogowo, Scholz 4. 
Nieder⸗Giersdorf, Karaß aus Koppen. 1 
Oberförſter Wolff a Oldendorf. — Golden 
Schwert: Hr. Kaufm. Fiſcher aus Würz⸗ 
burg. Hr. Ober⸗Amtm. Dierig a. In 

dorf. Hr. Inſp. Böhm a. Kleineferig. — 
Drei Berge: Herr Inſp. Kunze aus 
manze. H. Gutsb. v. Schickfus a. Wo 
bain, v. Kalkreuth a, Diezdorf. DB. Kaufl 


v. Lüttwitz a. Mittelfteine, Bar. v. Sauerma 
aus Ruppersdorf, Baron v. Tſchammer aus 
Droms dorf, v. Gellhorn ga Jakobsdorf, v. Lie: 
res a. Plohmühle. Hr. Oberftlieut, v. Steg: 
mann a. Rudelsdorf. Hr. Oberförſter Heller 
a. Dombrowka. Hr. Litut. Zimmermann aus 
Krickau. Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Grö⸗ 
gersdorf. Hr. Bar. v. Seydlitz a. Pilgrams⸗ 


hain. Hr. Kaufm. Klopſch a. Glogau. Hr. 1 gehe 
Reg.⸗ Rath Schlegel a. Liegnitz. Hr. Baron Jaffe a. Wreſchen, Mlldener a. Chemni 
v. ee 8 Wallisfurth. or. Bar. mann a. Maltſch, Hartmann a. Fra „ 


M., Kretſchmer aus Frankenſtein, Cohn 
Berlin. — Weiße Roß: Herr Kaufm 
Roth a. Schweidnig. HH. Gutsb. ver 
aus Viehau, Woy aus RNieder⸗Glauche, ug 
mann aus Schweidnitz. — Gelber ewe 
99. Gutsb. v. Roſenberg a. Puditſch, OP 
aus Semmelwitz, Schön aus Klein⸗Totſchen 
Nerrlich a. Beſchau. Hr. Apotheker Kaas d 
Winzig. HH, Kaufl. Dompig a. Wartenberg, 
Hiller a. Trachenderg, Guttmann a. Worte, 
berg, Philler aus Patſchkau. Wel 
Storch: HH. Kaufleute Zobel aus Nen 
pen und Steinfeld aus Ober Glagan, e 


Hotel de Gilefie: olizei⸗Verw 
Marx a. Goſchüt. ob. Guts gl 


v. Biſſing a. Geriſchau. Hr. von Pannewltz 
a. Simmenau. — Königs⸗Krone: BP. 
Gutsb. Zahn a. Nieder⸗Giersdorf, Baumann 
aus Riegersdorf, Näther aus Groß⸗Knlegnit, 
Rücker a. Seiferdau, Bratke a. Weizenrodau, 
Arnold a. Guhlau. — Gold, Löwe: HB. 
Gutspächter Grun aus Frankenberg, Tillgner 
a. Trachenberg. Hö. Gutsbeſitzer Hanke a. 
Wilkau, Scholz aus Schönbrunn. — Weihe 
Adler: Herr Sutsb. Schaafhauſen a. Heſ⸗ 
dänichen. Hr. Lieut, von Prittwitz a. Min: 
kowski. Hr. Kaufmann Heyne a. Hamburg. 
Hr. Landrath Graf v. Frankenberg a. War: 
thau. Hr. Graf zu Stollberg a. Schönwltz. 
Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde aus Liegnitz. 
Hr. Juſtiz. Kommiſſar Vette a. Trebnitz. HP. 
Gutsb. v. Goldfus a, Kittelau, Pöhl a. Lo⸗ 


renzberg. Hr. Lieutenant Bar. v. Koppy a. Hr. 
— . br. Ritmeiſter theker Scholtz u. Hr. Oberſörſter ulbrich * 


anskoi aus Oblau. Herr Lieut. Scholz aus Herrnſtadt. Hr. Partlkulſer v. Pacht 
. — ae Meyer a. Jakobsdorf, Koſelwig. Hr. Inſpektor Haniſch a. Frauen“ 
Eiſelen a. Schwierſe, v. Breski a. Gr.⸗Wil⸗ bain. Hr. General-Pächter Hels a. Bye 
kau, v. Wezyk aus Rzetnia. Hr. Holzhänd⸗ furth. Hr. Gutspächter v. Moramigli a 

ler Kluge a, Grüntanne. Hr. Kaufm. Wer⸗ Frauenwaldau. Hr. Standes herr Graf — 
ner aus Oplau. — Blaue Hirſch: Herr Reichenbach 9. Goſchüt. Deut ſche Hau 

Gutsb. Graf von Pinto aus Mettkau. 5 Rittmeiſter von Ziegler aus Beat 


eſicer v. 
pinsti a. Jäntſchdorf, v. Schmidt a. Nane 
v. Dallwitz a. Leipe, Hr. Lieuten. 

u. Hr. Aſſeſſor Polenz a. Neiſſe. 


Ober⸗Amtl. Müller a. Krolſchw HH. Gutsbeſitzer Oslawski a. Polen, 
Rauske, Hellmann aus Bellen win un a, Wieſegrade. HH. Lieuten. v. Sack a. Deu, 
Fränkel a. Minken. Hr. Hüttenpächter Schön Büttner a. Sadewitz. — Zwei go i 
a. Jakobswaldau. Hr. Gutsb. Puſchmann a. Löwen: Hr. Pfarrer Polomski a. fata 
Polniſchhammer. Frau Gutsb. Zahn a. Rath Hr. Oberförſter Cabot a. Kupp. H. 2 
manns dorf. — Hotel de Saxe! Hr. Thler⸗ Cohn a. Zarnowig, Schleſinger a. n 
arzt Schiffer a. Oels. Hr. Paſtor Lorenz a.] Amann aue Wartemberg, g 25 
Pontwitz. Hr. Bürgermeiſter Rottwieth aus Löwe aus Ohlau. Hr. Eleuten. Erhard — 
Winzig. HP. Guteb. Kloſe aus Stephans. Gorrau, br. Glashüttenbeſther Eftein 
hein, 750 a. Seifferdau, Tſchirnec a, Dt: | barnewanz. 

tendorf, Großmann d. Tinz. Hr. Gutspäch⸗“ Privat Logis: Hummerel 3: Elen, 
ter Maſunke a. Ladzize. Frau Landgerichts⸗ tenant v. Friederiel a. Arnsdorf. — 406 
Mäthin Neubaur aus Oſtrowo. Hr. Kaufm. |nigerfir. 5: Herr Genetalpächter Caps en 
Hellwig aus Brieg. Herr Oberſt v. Budzis⸗ Duͤrr⸗Brokutt. — Heillgegeiſtſtr. 16: 05 — 
zewski aus Stoßherz. Pofen. Hh. Jnſpekt. Gutsbeſizer Buhl a. Koppendorf. Mank. 
Wentzel a. Minken, Hanſchmann a. Stkalung. ſtr. 8: Hr. Juſiizrath Haberling Gatte. 
Or. Papler⸗Fabrikant Seeliger a. Schmarſe. nh. — Albrechtsſtr. 30: Or. 

— Goldene Zepter: Hr. Jnſp. Lucas a.] Rauer a. Vogelsdorf. N m! 


Ä univerſitäts⸗ Sternwarte. e 


Thermometer 


2. März 1842. ri 


inneres. 


Morgens 6 Uhr. 

Pr we 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr 
Abends 
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